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Furiylng der Vernehmmhen in Oone- rhzeß 
Belaſtungszeugen gegen Bereſowſzi. 

In der geſtrigen Sitzung des Schachty⸗Prozeſſes führten vier 
weitere Belaſtungszeugen Einzelheiten über die von dem An⸗ 
geklagten, Ingenieur Bereſowſti, herbeigeführte Schacht⸗ 
erfäufung und eine Reihe anderer ſchädigender Handlungen an. 
Sie wieſen darauf hin, daß er die Arbeiter ſchlecht behandelte 
und die öfterreichiſchen Kriegsgekangenen mißhandelt habe. 
Weiter habe er Arbeiter gehindert, im Jahre 1920 an die 
polniſche Front zu gehen. Im weiteren Verlauf der geſtrigen 
Sitzung des Schachty⸗Prozeſſes wurde der angeklagte Ingenieur 
Kalganoff vernommen. Er geſtand, zuſammen mit Bere⸗ 
ſowftki und Genoſſen an der gegenrevolutionären 
Organiſation beteiligt gewe ſſen zu ſein, ferner für 
ſchädigende Tätigkeit von Bereſowffi eine Belohnung erhalten 
und an andere Belohnungen weiter geleitet zu haben. 

„Der Verlauf des Schachty⸗Prozeſſes hat bisher alle pefſi⸗ 
miſtiſchen Vorausfagen über dieſen Tendenzprozeß beſtätigt. 
Die Berhandlungen ſtehen vollkommen unter dem volitiſchen 
Druck der bolſchewiſtiſchen Parteiorganiſationen und ihrer 
Parteipreſſe. Sie verlaugen ſchon jetzt ein hartes Urteil. Die 
Rechte bder Berteidigung der Angeklagten werden in einer 
Weiſe beſchränkt, die man nur zyniſch nennen kann. Die 
ganze äußere Aufmachung des Prozeffes ſchließt überhaupt 
eine oblektive Feſtſtellung des Sachverhalts nahezu aus. 

Die drei deutſchen Angeklagten gehören offenbar zu den 
am wenigſten belaſteten Perſonen. Zwei von ihnen, Otto 
und Meyer, beſtreiten jede Schuld, der dritte, Badſtieber, hat 
in einer ſebr ſeltſamen Form Mißſtände techniſcher Art zu⸗ 
geseben, aber jede polikiſche Tendenz beſtritien. Welcher 
Wert im übrigen den belaſtenden Ausſagen einiger Zeugen 
und Angeklagten beizumeſſen iſt, läßt ſich daraus ermeſſen, 
daß die Berteidigung — natürlich vergeblich — den Antrag 
geſtellt hat, die beiden Hauptbelaſtungszeugen auf ihren 
Geiſteszuſtand unterſuchen zu laffen. 

Ein Teil des Prozeſſes ſoll nicht öffentlich verhandelt 
werden. Offenbar handelt es ſich hierbei um die in der An⸗ klage enthaltenen Anſchuldigungen gegen polniſche und fran⸗ 
zöſiſche Amtsſtellen. Eine derartige Rücklichtnahme auf in⸗ 
kernationale Beziehungen iit licherlich vom Standpunkt der 

Sowietunion aus vernünftig und lohenswert. Um ſo mehr muß es überraſchen, daß von einer Rückſicht auf die deutſch⸗ 

  

Unſere Aufnahme zeigt den ſtaatlichen Ankläger im Donez⸗ 
prozeß, den Oberſtaatsanwalt Krylenko, bei der Anklagerede 
vor edm Mikrophon, ein Vorgang, der deutlich beweiſt, daß 
es der ruſſiſchen Juſtiz nicht darauf ankommt, Recht zu 
ſprechen, ſondern die Anklage als politiſches Werbemittel 

auszunützen. 

ruſſiſchen Beziehungen an maßgebenden ruſſiſchen Stellen 
und in der Seffentlichkeit nach wie vor nichts zu merken iſt. 
Es hat manchmal geradezu den Anſchein, als ob man in 
Moskau die Trübung des Verbältniſſes zu Deutſchland 
ſuche und wünſche. Wenn der Prozeß im L Hiuſtch verläuft 
wie er begonnen hat, ſo kann man in dieſfer Hinſicht nur ſehr 
peſſimiſtifch in die Zukunſt blicken. 

  

Wie die Reichshauptſtadt wählte. 
528,5 Pryzent der Wähler ſtimmten für die Arbeitervarteien. 

Nach den vorläufigen amtlichen Feſtſtellungen hatten die 
Reichstagswahlen im Waßlkreis 2 (Berlin), wo die Ermitte⸗ 
lung des abſchließenden Refultates durch das verſpätete Ein⸗ treften der Stimmzahlen aus Reinickendorf verzögert wurde, jolgendes Ergebnis: 

Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen 1189 410. Sosialdemokraten 401 586, Deniſchnationale 185 470, 
Zentrum 30 83, Deutſche Bolkspartei 51 032, Ko mmu⸗ nöſten 352 (31, Demokralen 77 886. Volksrechtspartei 2²⁵9. 
Linke Kommuniſten 3069, Wirtſchaftspartei 28629, National⸗ 
ſozialiſten (Hitler) 16 505, Völkiſch⸗Nationaler Block 750, 
Cbriſtlichᷓ⸗Nat. Banern⸗ und Landvolkpartei 286, Chriſtlich⸗ 
Nat. Mittelſtandspartei 1220, Deutſch⸗Hannoverſche Partei 
137, Volksrechtspartei 2502, Deutſche Haus⸗ und Grundbe⸗ ſigerpartei 382, Reichspaortei für Handwerk, Handel und Ge⸗ 
werbe 1881, Chriſtlich⸗Soziale Neichspartei 1585, Bolksblock 
der Inflationsgeſchädigten 3772, . S. P. D. 1951, Polniſche 
Volkspartei 2146, Deutſcher Reichsblock der Geſchädigten 887, 
Deutich⸗Sozialiſtiſche Partei (Kunze) 1309. Alte S.P. D. 1024 

Es Lönnen 153 Abgeorbnete werben. 
Das Parteienverhältnis im Wahlkreis Pots bam 1 

ſtellt ſich jetzt wie folgt: 
Sozialdemokraten 341 314 (275 436), Deutſchnationale 224 135 

(281819, Zentrum 21 367 (2555), Demſche Voltspartei 64 752 
( 100, Konumuniſten 168 006 (109 957). Demekraten 50.489 
28684•), Linle Kommuniſten 3811 „—). Reichspartei für den 
Kittelfand 39 716 (43 823), Nationalſozialiſten 16 283 (S 75ʃ%0, 
Völkiſch-Nationaler Block 15 447 (—). 
Ewebnißer na Steht, 30 400 ———— Erſen * 

ßebniſſes im Wahlkreis Potsdam ein fechite 
Nandat, das dem Kedalteur der „Bre Zeitung“, 
Fritz GEbert. zujält. Von der Reichswahlliſte der S. B. H. 
gelten dagegen biäber nur neum Kandidaten als gemwählt. 
des zehnie Naondat, für das im Eventualfall der Führer 
Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes Falernderg in Frage 
Eomntt. fehlen ganz 2000 Stimmen. Es iſt nicht ansge⸗ 
ſchlofßen. daß ſich Leriärſigen Abbetkenen erseben, fpv bas e ee 'e S 
Reichsktag erhalten würde. 

In Sachſen iß die bortige Negierung von den Ali⸗ 
joziatiſten bis zu den Teutſchnatioualen mit 127 Killionen 
Srimmen gegenüber 130 Millienen der Oppafttian umierlegen. 
Zie Alte Sozialdemakratiſche Dartei har endgültis abgewirt⸗ 
jchaftet. Es iſt verlänſig jedoch laum 3 erwarten. daß die 
D ů und i E Er ben naeisenigen Trud der altftiſe Sartielhalt Pas 

Jeld rämmen 

Die Wärmttemberger Der Uite hus B. vrufeftüeren. 57 ů — 8 2 ůe ————— für den die 

Bolkorechtsrartei und die Partei, die   
Di griechiſche Regiernng zuräckgetreten. 

Benizelos kommt wieder? 

Die griechiſche Regierung iſt am Dienstag zurückgetreten. Es 
verlautet, daß Benizelos vas neue Kabinett bilden wird. 
Er ſcheint jedenfalls beſtrebt, unter allen Umſtünden wieder aktiv 
in die griechiſche Politik eingreiſen zu wollen. 

Ueber die Kabinettskriſe werden ſolgende Einzelheiten mit⸗ 
geteilt: Geſtern mittag fand die Verſammlung der Fortſchrittlich⸗ 
liberalen Partei ſtatt, die urſprünglich auf heute verſchoben wor⸗ 
den war. Finanzminiſter Cafandaris ertlarte, baß er ſich von 
der Leitung der Pariei, aber nicht aus dem aktiven politiſchen 
Leben zurückziehe. Cafandaris überreichte hierauf dem Minifter⸗ 
bräßidenten ſeine Demiſſion als Finanzminifter. Der Miniſter⸗ 
Prädent erklärte ſofort dem Präſidenten der Republik den 
Kücktritt des Kabinetts. Die Kammer hat ihre Arbeiten für 
dic Dauer der Kabinettskriſe eingeſtellt. In einer Zuſammen⸗ 
krnft der Liberak⸗Konfervativen gab der Füßrer der Partei, 
Michalakopulos, Erklärungen über die Lage ab. In ver Dis⸗ 
kuſſion herrſchte die Anſicht vor, daß man Ven'zelos unterſtützen 
müſſe. Die venizeliſtiſchen Kreiſe verßichern, daß Venizelos 
ſofort die Leitung der Partei übernehmen werde. 

Ertliſches Urteil ber iie beniſche Arbehlerbepehrng. 
Eit der eindructsvoll und mächtit Faltoren des iner der ein vupbernen. 8 ahen 

Der „Mancheſter Guardian, widmet ſeinen Kommentar 
zu den dentſchen Wahlen ausſchließlich der Rolle der 
deutſchen Sozialdbemokratie in der deutſchen Poli⸗ 
tik. Sie ſei es geweſen, welche den Krieg beendet, den Bür⸗ 
gerkrieg verhindert und damals vielleicht die Zivilifation in 
Dentſchland gerettet babhe. Durch die Spaltung innerlich 
geichwächt, habe die deutſche Sozialdemokratiſche Fartei erß 
in den letzten zwölf Monaten ihre alte Kraft wiedergeiun⸗ 
den und ihre alte Aufgabe der Werwirklichumg des Sozia⸗ 
lismus wieder aufgegriffen. Mit ihrer Wiialiedſt von, 
WDißt An aß Urm arken Einſt s aut rer un Pe- 

tiöiplin u⸗ um ſtart uß a dentiche Ge⸗ 
werkichatsbewegung Kellte die Sostaldemokratiſche 
Partei einen der eindrucksvollfen uns mäch⸗ 
Wenier Doamnatuge is fraäber ſei die Par 8i bente erſobre⸗ 
DWeniger Sdogamatiſch a. ler Partei hente 
ner. geſchickter und realijtiſcher. Die erſte raktiſche Aufgabe. 
der ſich die Soszialdemokratie in der Regierand gegenüber⸗ 
ſehen werde. ſei die Reform der dentſchen aiion. Sis mit 
kieſs letzten Schlunfwinkels der deutſchen Realtion. dte. 
ibrn ſtänbigen politiichen Fehlnrteilen einen häßlichen Fler⸗ 

ee. 8 ancheſter Gnardian“ betont dann. 
mäßige Stärke der Kommuniſten vicht über ihre 
1 & ſe. Sie einige üü 
deuiſchen Soalaldemokratiſccen Partei nur 

de Lute wie Lie Peeiccssterslen De Recie Wir Se⸗ inkle, wi ie nalen 
Jukunft der volüliſchen , in Deutſchland und Peßbalb 
Kuns ſei döles für r10 5e Weriſchnetienalen uns Der Sieg 

8. e Nieder E Deut atienalen Sies 
der dentſchen Sosialbemorotiichen Vertei von gröbter Ve⸗ 
dentung. 
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Der Kolmarer Prozeß. 
Von Hermann Wendel. 

Im Kolmarer Autonomiſtenprozeß iſt man 
immer noch bei den Plädvhers. Heute haben noch 
fünf Rechtsanwälte zu plädieren. Das 
Ende des Prozeſſes wird nunmehr für Donners⸗ 
tag erwartet. ů 

x 
Die fünfzehn in Kolmar angeklagten Autonomiſten ge⸗ 

nießen den Vorteil, nicht wie in deutſcher Zeit ähnlichen 
VBergehens Beſchuldigte von den roten Roben des Reichs⸗ 
gerichts, ſondern von Geſchworenen, alſo von Laien und 
Landsleuten abgeurteilt zu werden. Es iſt ſchwer vorſtell⸗ 
bar, daß der alemanniſch geſunde Meuſchenverſtand der 
Jury nicht zu glattem Freiſpruch kommen ſollte. denn kläg⸗ 
al‚e51 eie ſelten eine politiſche Anklage zuſammengebrochen 

ieſe. 

Die Ricklin und Genoſſeu, zum Teil Führer, zum Teil 
Mitläufer der autonomiſtiſchen Bewegung im Elſaß, waren 
einer Verſchwörung gegen dic innerc Sicherheit des Staates 
angeklagt. In der Sreiwöchigen Verhaudlung erwieſen ſich 
die einzelnen alles mögliche, als Starrköpfe, als Hitz⸗ 
köpfe, als Querköpfe, als Wirrköpfe: auf der Hand lag, daß 
ſie gegen eine vft unfähige Verwaltung redlich geraunzt, ge⸗ 
ſchimpft und geſpuckt hatten: auch hob ſich der klerikale Kern 
der ganzen Bewegung zum Greifen deutlich bervor. Aber 
noch von dem verbiſſenſten dieſer Unzufriedenen ailt böchſtens 
Schillers: „Kühn war das Wort, weil es die Tat nicht warl“ 
Für eine Verſchwörung, ein Komplott blieb auch der 
winzigſte Beweis aus Trotz ſeiner Selbſtſicherbeit ſteckte 
der Staatsanwalt in keiner guten Haut, da ihn ſeine Be⸗ 
laſtungszeugen bis auf die Knochen bloßſtellten. Neben 
Polizeibütteln die, auf Nr. 00 geklemmt, Autonomiſtenver⸗ 
ſammlungen belauſchten, von „autonomiſtiſcher Malerei“ 
fabelten, Albrecht Dürer für einen Untertanen Hindenburas 
bielten und auch ſonſt wie orientaliſche Märchenerzäbler 
wirkten, trat ein freiwilliger Lockſpitzel namens Riehl auf, 
der ungefähr das verächtlichite Exemplar dieſer verächtlichen 
Menſchengattung darſtellt. Indem er Frankreich im Goſſen⸗ 
ton anpöbelte, Gelder für autonomiſtiſche Bkätter bergab. 
zu Gewalttaten aufputſchte. batte er die Autonomiſten anus 
Meſſer liefern wollen: aber auch ſein Eifer und Geifer war 
umjonſt verſchwendet. 

  

  

* 

War die Verhandlungsleitung keineswegs einwandfrei, ſo 
unterſchied ſie ſich doch zuweilen vorteilhaft von der mancher 
politiſcher Prozeſſe in Deutſchland. Da einer der Angeklagten 
betonte, er ſei ein guter Franzoſe, aber vor allem Pastfiſt, 
fiel der Präſident lebhaft ein: „Alle guten Franzoſen ſind Es 
mit Ihnen!“ Wann wäre je an deutſchem Richtertiſch ein 
ſolches Bekenntnis erklungen? Aber dieſes Wort liefert zu⸗ 
gleich einen Schlüſſel zum Verſtändnis der pſuychologiſchen 
Hintergründe des Prozeſſes. Die Juſtis ſteht hier nicht nur 
im Dienſt der überkommenen zentraliſtiſchen Staatsauf⸗ 
faſſung Frankreichs, die auch durch eine Nabelſchnur mit dem 
demokratiſchen Gedanken verbunden iſt, denn wie die Große 
Revolution den Zentralismus ſchuf, ſo vermummten ſich alle 
gegenrevolutionären Vorſtößc ſeitdem föderaliſtiſch, regio⸗ 
naliſtiſch, autonomiſtiſch, noch 1871 während der Kämpfe 
gesen die Kommune lautete das beliebteſte Schlagwort der 
VBerſailler Reaktion, man müſſe Paris decapiter et decapita⸗ 
liſer, enthaupten und enthauptſtadten. Aber ebenſoviel an 
geſundem Pazifismus lebt in der Abwehr des Autono⸗ 
mismus, weil in Frankreich jedbermann und gerade der 
Linksgerichtete, der Demokrat, der Radikale, der Sosialiſt, 
fürchtet, daß durch jene Bewegung das Elſaß aujs neue zum 
Hero werde, an dem ſich ein deutſch⸗franzöſiſcher, ein eure⸗ 
päiſcher, ein Weltkrieg entzündet. In der Tat müffen einem 
Franzofen eigentümliche Gedanken kommen, wenn zwei⸗ 
tauſend frühere Korpsſtudenten auf ihrem Berliner Kom⸗ 
mers ſingen: O, Straßburg, o Straßburg, dir ſchwören wir 
in den Tod: Bald weht auf deinen Zinnen die Fahbne ſchwarz⸗ 
weißrot!- oder wenn vor acht Tagen ein deutichnationaler 
Haupthahn, der Gebeimrat Quaatz, von der Hoffnung 
duaatzte, „daß einmal wieder die deutiche Flagge vom Turm 
des Straßburger Münſters weht!“ 

* 

Daß die autonomiſtiſche Beweaung aus Deutſchland 
moraliſche und materielle Unterſtützung erfahren habe, iſt 
im Kolmarer Prozeß nicht bewieſen worden und bleibt aueh 
um ſo unwabrſcheinlicher, als die Angeklagten glaubbaft 
beteuerten, daß niemand unter ibnen an eine Lostrennung 
des Eliaß von Frankreich auch nur gedacht habe. und daß ſic 
lami und ſonders „Franzoſen von ganzem Herzen“ feien. 
Ader ſchon der bei einem von ibnen aufgefundene Brief, in 
dem ein Berliner Direktor der Hugenberdichen Tele⸗ 
araphen-Union“ Ratſchläge für die Gründung eines auto⸗ 
Romiſtiſchen Blattes erteilt, iſt ein vollgültiger Beweis, daß 
in Deutſchland allerband Volk ſchundiae Finger in die 
elſäſſiichen Dinge bineinzuſtecken verſucht. Eine weſentliche 
Auſgabe des neuen Reichstages wird es ſein, dieiem Treiben 
einen Kiegel vorzuſchieben und allen Stellen zu bedenten. 
daß es nur eins von beiden gibt: Entweder Locarno oder 
— das anderel 

Bon einem Eliäſſer und einem Deutichen ſtammen zwei 
denkwürdige Erklärungen des Kolmarer Prozeifes. Als 

nge tat der Domberr, Univerſtätsprofeſor und Senator 
Naber aus Straßburg dar. daß das Ellaß die Brücke 
äwiſchen Frankreich und Deutichland, ein Bindeſtrich und 
kein Schützengraben ſein müfe. Ebenialls als Zeuge aab 
der Freiherr von Gemmingen. in deutſcher Zeit einer der 
vernändnisvollſten Berwaltungsbeamlen des Reichllandes, 
zuletzt Desirkspräüdent vrn Loihringen, an Protokoll. daß 
für iön die elfätſiſche Frage eine innerfranzöſiiche ſei, 
in die er ſich als Deutſcher nicht einzumiſden ba Das 
Eiſat wird deido eber die, Brücke zwiſchen beiden Nochbor⸗ 
ländern ſchlagen, die Müller und mit ihm wir alle erſehen, 

le ſchneller alle Deutichen denken lernen wie   
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Neuts vom Stettiner Femtmordprozeß. 
Der Puiſchiſtenſührer geiſtig nicht normal. 

Die Dienstag⸗Berhandlungen im Klapproth⸗Prozeß 
mit einem Zulanmenſtoß zwiſchen dem Miiekriſche 8 
ſtändigen Oberſt von Haurmerſtein und dem Zeugen Najor a. D. 
Buchrucker, der ſich gegen den am Montag von Oberſt von 
Hammerſtein erhöbenen Borwurf des Meineibs und des Wort⸗ 
bruchs perwahrte, Oberſt von Haummerſtein erklärte dazu, daß 
ihn die Entwicklung des Prozeſſes dazu zwingo volle Auf⸗ 
llärnng zu verlangen, um die politiſch bösartig pergijtete Aimo- 
whäre zwiſchen dem Heer und einem großen Keile des Volles 
3u enigij Gegen die Ausſage Buchruckers ſtünden die 
eidlichen Ausſagen mehrerer altwer Offiziere des Heeres. Falls 
BAuchrucker recht habe, ſo würde das Seer die Konfequenzen 
ziehen, falls nicht, ſo mũſſe er die Folgen tragen. Nach arntlicher 
Keuntnis des Sachverſtändigen habe Buchrucker jedoch nicht 
recht. Ob Buchructer falſch geſchworen habe, oder geiſtig 
nicht mehr in ber Lage ſei jalſch und richtig zu unter⸗ 
ſcheiden, habe das Gericht zu entſcheiden. 

Oberſt von Hammerſtein gibt dann der Anſicht Ausdruck, daß 

in 

iges biaher immer nut perihrochen: bie Sozialdemo⸗ 
kranie wüß 25 — nochmals nuüt Nachdrud forbern. Das 
Zentrum hat dann Gelegenheit, enblich Feirbe zu belennen. 

25 polnißche Lemmmniſten In Verlin verheftet. 
Am Dienstagqnbend fand in Berlin eine Verſammlung von 

polniſchen Komnmiſten ſtatt. Die Kriminalpolizei Löſte die 

Verſammiung auf und nahm 25 pelniſche Kommuniſten auf 
Lafautos zum Poſizeibräſihium mit- 

Des Urteil in Hremada⸗Prozeß. 
Sablreiche und ſchpere Kerkerhtrafen. 

Gcütern miitag fällte bas Brairksgericht in Bilna das 

Urteil im grotßen Prozehᷣ gegen bie weiprupniiche naiionaliiti⸗ 
Ichr Organiſalion Srumaeba. Dabel murben die ehemaligen 

Wrisrnifſchen Asögreoröneten Taraſfic vicz und Michailomſti.   Buchrncder heute noch Ger unf feinen geihiee Zufiond jn n uter. 
und beantraügt, Buchrucker auf feinen geiſtigen Zup zu unter⸗ 
ſuchen. Kechtsanwalt Lueigebrunr fiellt barqufhin den Beweis⸗ 
anttag, folgende Fragen zn Hären- 1. ob bei dem geheimen 
Landesverteidignugsſyffem bie Selbithülfe der Mannſchuft 
gegenũber Des Augel berechtigt war; 2. ob eine Werhonbt vor- 
betätigung jerlagten Schulz zu Femetaten ũü r- 
liegt; à. ob bei der Perjönlichteit des Angeklagten ein Xu⸗ 
ſtiftungswille vorgelegen hube. 

Die Serteidigung beiaht die ernie Frage und verneint die 
beiden letzten. und zwar jeien dir fogcnannten Femettzen nicht 
von oben beioblen worden, ſendern aus der Mitte der Kann⸗ 
ſchaften hercns exwachſen. Im Faue Wiinns jewohi wer im 
Falle Braner ſei Schulz nnſchuidig Sein Todesurteil ſei ein 
auf fraugwürdigen Inbizien berußender Juſliätrrtum. Schlieh⸗ 
lich beuntragt vie Vertridiguna die Sadung cinrr qrohen Aniah1 
von Zeugen, was die Wiedercfrellung der früheren Seme⸗ 

éPe 2 Omtachren brr dir Schwurat Heichstwehr an. gibt dunn ein n S Reit Am, 
wie er f. die Augrißte mi bie Keichswchr cnblich zu ent⸗ 
kräften. Von erklärt, die Aägebsrigen ber 

diennntenlen D5 

Arbeitikcmmanbes 
ergebe ſich ber Irralande Ner Hruir, fe Werrn Eridanrt. und 
Arben ————————— 

Woloſuch und Mioila zu je 12 Jahbrenichweren Ker⸗ 

kers verurteilt. Zwei Funktionäre des Zentrulbürns her 
meißrufnichen Gromada wurden zum je acht Jahren 
ſchweren Lerkers verurteilt, acht Angeflante zu ſechs 

Jahren, nenn zu fünjf. sehn zu vier nunb vier zu drei 

Jahren. Die übrigen Angeklasten Eurden irrigeiprochen. 
Vach Verkümdung des Urtrils Riummmten dir Verurteilien ein 

weipßrumiches Befreinngslieb an. Die Polisei eniierufe fie 
ſofurt aus dem Saale. 

E ber poinifäh-hmifchen Beimen Srenzwerbehr. 
BSerhbenbliumnen in Derlän. 

Die in Berlin aunftenmmenen Bemimmeen der polniſch⸗ 
litemiſchen Gemiichten Ruemmihun füir Die jarihtiichen Fragen. 
jewie fur den Heinen Grenzbertehr wiſchen Paltn unb Sitauen 
wurben im Lanſe bes geſtriten Lochen foxicefetzt. Die ſitaniſche 
Delegatinm hatte ben in Kömissberg überreichten * Ent⸗ 
wurf der Nesluns bes fleinen Grenzpertehrs als 
in weirgehend abgclehut unb überrrichte int tintu beiailſitrien 
Gesgerentwurfi. Die pelniſche Delegafian nahm ihn als 
NAnEGEE huntt für bie Dihtuſſten an und er mande eingthend 

beihrochen 

Lurb Ecüils Krüünt un nhiſchen Sricherspuit. 
Serb CSecif. der kelaumtlich enffchäcbener Anhänger der 

Lindes üeerene Eer Mas E8 Lee Kalcht. — i mSer Leine Kaſchi⸗ 
merie ſenmt Erwinenns Desbe. Ein weifläsbigrr und 
üIffmer AErüεee bertrag Derbe mie erzirtt werben, wenn 
mäicht bir Sicherhätsfrage in Angriff rueemern werbe. 
Kommemtale Sänber würben nie ihne Saffem nirberſcgrn ader 
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Es wird richtig verfaheen. 
Unbegründete Klagen über die Gewerbeaufficht. — Wie ſie 

„ ihre Anfgaben ausführt. 

Von der Senatspreſſeſtelle wird uns geſchrieben: 
Eine hieſige Tageszeitung befaßte ſich in dieſen Tagen 

mit der Amtsführung der Senatsabteilung Arbeit. Insbe⸗ 
ſendere wurde angeführt, daß die Abteilung Arbeit von den 
Gewerbetreibenden auf dem Lande die Durchführung ves 
6⸗Uhr⸗Ladenſchluſſes fordere, und es wird im Zufamuten⸗ 
hang hiermit die unverzügliche Rückgängigmachung dieſer 
Maßnahme verlangt. Demgegenüber ſtellt der Senat, Ab⸗ 
teilung Arbeit, fejt, daß von der Abteilung Arbeit Berfü⸗ 
aungen binſichtlich der Ladenſchlußseit nicht getroffen wer⸗ 
den können, da durch ein Geſetz 

E ü it auf 6 Uhr abends für das geſamie Gebiet ———————— ů ais geſamie ůe 

l(alſo auch für die Landgemeinden) feſtgelegt worden iit. 
Durch eine Aenderung dieſes Geſetzes iſt dem Senat die 
Möglichkeit genommen, irgendwelche Ausnahmen vom 6arhr⸗ 
Ladenſchluß zuzulaſſen, es ſei denn, daß es ſich um Aus⸗ 
nahmen bandelt, die im öffentlichen oder ſozialen Intereſſe 
liegen. Daß die in Frage kommenden Behörden für die 
Durchführung dieſer geietzlichen Beſtimmungen Sorge tra⸗ 
gen, iſt ihre ſelbſtverſtändliche Pklicht, wozu es keiner beſon⸗ 
deren Berfügung des Senats bedarf. 

Im weiteren wird dem Gewerbeaufſichtsamt zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß die Gewerbeauſſichtsbeamten in die Be⸗ 
triebe gehen, ohne ſich vorher beim Inhaber, Betriebsleiter 
oder einer ſonſtigen Stelle zu melben und daß dieſe die im 
Betriebe beſchäftigten Perſonen 

über Arbeilszeit und ſonſtige Arbeitsverhältniſſe ansfragen. 
Die Nachprüjungen dieſer Angaben haben ergeben, daß feit 
der Errichtung der Abteilung Arpeit kein Gewerbeauffichts⸗ 
boamter einen Betrieb obne vorberige Anmeldung betreten 
bat. Daß der Beamte das Perſonal des Betriebes über die 
im Rahmen ſeines Aufgabenkreiſes liegenden Berhältniſſe 
ansfragt, auch in Abweſenheit Dritter, iſt zur Durchführung 
der geietzlichen Beſtimmungen erforderlich. Es iſt jedoch 
nicht vorgekommen, daß ein Beamter andere Nachprüfungen 
als ſolche vorgenommen hat, die zur Behebung von Miß⸗ 
ſtänden dienen, die 

das Leben und die Geſundheit der Arbeiter gefährben. 
Die Beamten ſind im übrigen, vorbehaltlich der Anzeigen 
von Geſetzwidrigkeit, zur Geheimbaltung der amtlich zu ihrer 
Lenntnis gelangenden Geſchäfts⸗ und Betriebsverhältniſſe 
der ihrer Reviſion unterliegenden Anlagen verpflichtet. Die 
Beamten ſind ſtets bemüht, ihre Aufgabe vornehmlich darin 
zu ſehen, die Wohltaten des Gefetzes nicht nur den Arbeit⸗ 
nehmern, ſondern auch den Arbeikgebern zu fichern. 

Vormrſch ber Südchineſen auf Peäing. 
Der General der chineſiſchen Nordarmee, Tichangtſolin, 

hat — wie aus Peking gemeldet wird — der japaniſchen Re⸗ 
gierung inoffiziell mitgeteilt, daß er ſich nach Aukden zurück⸗ 
Zusieben beabſichtiae. Tſchangtijolin frag' gleichzeitig an, ob 
Japan bereit wäre, die Nationaliſten zu einer Einpsellung 
ihres Vormarſches zu veranlaffen, bis er mit ſeinen Trup⸗ 
pen Peking geräumt babe. Die japaniſche Regierung bat 
durch ibren Generalkonſul in Peking antworten lafien, daß 
Japan nicht in der Lage wäre, ſich anßerbalb der Mand⸗ 
ickntrei in die inneren Berhältniſſe in China einzumiſchen. 

Mücktritt des Außenminiſters der Nankingresiernug. 
Bie Havas aus Schaugbai meldet, iſt der Anßenminiſter 

Ser Nankingregierung zurückgetreten. Seine Gegner machen 
iom ſein Enigegenkommen gegenüber den Amerifanern und 
beſonders den Japanern zum Vorwurf. 

Anſhebung der Immunizät eincs polniſchen Abgeorsne⸗ 
ten. In der geürigen Abendi des volniſchen Seims 
mwurde der fummuniſtiſche Abg. Jakrzewiki mit den Stimmen 
der Rechßten und des Kegierungsbiocks an die volniſchen Ge⸗ 
rickte ansgeliefert. Die radikalen „ die vor der Ab⸗ 
Kimmung das Wori ergriffen, wurden mehrjach durch Lärm⸗ 
isenen nuterbrochen. 
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I. Beiblutt der Danziger Voltsttinne Mitipoch, den 23. Mai 1928 

    

Der Stein des Anſtoßes. 
Das Krematorium als Streitobiekt. — Unterbrechung der ſtädtiſchen Etatsberatungen. 

Die Danziger Stadtbürgerſchaft fuhr geſtern in der Er⸗ 
ledigung der Etatsberatungen ſort. Zu Beginn der 
Sitzung wurde ein Dringlichkeitsantrag der Kommuniſten, 
die Lohnbewegung der Gemeinde⸗ un»Staats⸗ 
arbeiter zu beſprechen, abgelehnt. Daun erfolgte die Be⸗ 
ſtätigung einer Reihe Schiedsmänner, Bezirks⸗ 
vorſteher und Wohlfahrtspfleger. Der Miets⸗ 
erhöhung für das Uphagenhaus um jührlich 1500 
Gulden, bis zum Jahre 1970 zu Laſten der Stadt wurde zu⸗ 
geſtimmt. Der Ausbau der Hofdurchfahrt des 
ſtädtiſchen Gymnaſiums, durch den zwei Klaſ⸗ 
ſenräume und ein Simmer für die Schülerbibliothek neu 
geſchaffen werden, wurde ebenfalls genehmigt; ferner auch 
die Bewilligung von Umzugskoſten für die räu⸗ 
mungspflichtigen Mieter in Weichſelmünde. Dann 
nahm die Stadtbürgerſchaft einſtimmig einen Antrag der 
Kommuniſten an, die Hloſettanlagen der beiden 
Qlivaer Volksſchulen au die Lanalilativn 

Ein bedenklicher Zuſtand. 

Man kam dann zum Etat der Allgemeinen Ver⸗ 
waltung der Freien Stadt Danzig, bei der der Benicht⸗ 
erſtatter, Dr. Funk (dtlib.) eine ganze Anzahl von Bean⸗ 
ſtandungen ſchriftlich niedergelegt hatte und der Stadtv. 
Schwieger als Beamtenvertreter ebenfalls noch einige 
Bemerkungen machte, wobei er den Etat für nicht genügend 
durch den Ausſchuß vorbereitet hielt. 
Stadtverordnetenvorſteher Gen. Kunze ſprach dann 

namens der ſozialdemokratiſchen Fraktion dagegen, daß die 
ſtädtiſchen Beamten, die ſeinerzeit zur ſtaatlichen Verwal⸗ 
tung gingen, um dort ſchneller befördert zu werden, ſich vor⸗ 
ſichtigerweiſe ihre wohlerworbenen Rechte bei der Stadtge⸗ 
meinde geſichert haben. Dieſe ſei verpflichtet, vorkommen⸗ 
denfalls jeden dieſer Beamten wieder zurück zu übernehmen. 
Es könne alſo im Falle einer „Beamteninflation“, falls es 
dem Staat einmal ſchief“ geht, der Stadt ſchließlich mal eine 
große finanzielle Belaſtung entſtehen. Es handelt ſich da 
um nicht weniger als 97 Beamte allein bei der Steuerver⸗ 
waltung, und um weitere 83 Beamte in anderen ſtaatlichen 
Verwaltungen. Die Meinung der Sozialdemokraten gehe 
dahin, daß dieſe Liſte allmählich mit dem Ausſterben der 
Beamten verſchwinden müſſe, und daß vor allem nicht noch 
neue Beamte dazu kommen dürfen. Es ſei nämlich vielfach 
auch ſo, daß nur ſolche Beamte für dieſen Wechſel zur ſtaat⸗ 
lichen Verwaltung in Frage kämen, die gute Beziehungen 
zur Zentralſtelle haben. Wer hinüberwechieln will, der ſolle 
auch ſeine Beziehungen zur Stadtgemeinde löſen. In dieſem 
Sinne bringe die ſozialdemokratiſche Fraktion die ſolgenden 
Anträge ein: 

1. Wir beantragen, die Stadtbürgerſchaft wolle beſchließen: 
Zu jeder Verſetzung eines Staatsbeamten zur Stadt 
iſt die Zuſtimmung der Stadtbürgerſchaft erforderlich. 

2. In der auf Seite 11 und 12 des Haushaltsplans wieder⸗ 
gegebenen Liſte derjenigen Beamten, welche in den 
Staatsbienſt übergetreten ſind und ſich die Wahrung 
ibrer Rechte gegenüber der Stadtgemeinde Danzig vor⸗ 
behalten haben, ſind zu ſtreichen: 1. Oberſteuerſekretär 
Schlee, 2. Baurat Meinhard, 3. Regierungsoberinſpek⸗ 
tor Ludwig, 4. Regierungsinſpektor Kroll, 5. Regie⸗ 
rungsinſpektor Schreck, 6. Regierungsinſpektor Jagd, 7. 
Regierungsoberſekretär Galonſki. Die Liſte diefer 
Beamten gilt als geſchloſſen. Zur Aufnahme 
eines Beamten in dieſe Liite bedarf es in Zukunft der 
Zuſtimmung der Stadtbürgerſchaft. Beamte, die zum 
Staat verfetzt werden, haben auf ihre Rechte der Stadt 
gegenüber zu verzichten oder mitßien, ſalls ſie das nicht 
tun, weiter bei der Stadt Dienſt tun. 

Regierungsrat Riebandt antwortete dem Redner dann 
in umſtändlichen Ausführungen und machte dabei noch die 
erheiternde Bemerkung, man habe in den Vorjahren ſogar 
noch einen Beamten bei dieſer Aufſtellung vergeßen, was bei 
ↄen Stadtverordneten zu der Frage führte, wo diefer Mann 
denn während der ganzen Zeit geſteckt habe. Oberbaurat 
Cariſins lobte die Wärmewirlſchaftsſtelle. 

Gen. Kunze machte im Anſchluß daran noch auf einen 
beſonderen Fall aufmerkſam, den er als tuwiſch für die Art 
der Beamtenverſchiebungen bezeichnete, worauf der Etat der 
Allgemeinen Verwaltung mit den Anträgen der So⸗ 
zialdemokraten angenommen wurde. 

Allerlei Kritik. 

Einen garoßen Raum in der Debatte nahm auch die Bera⸗ 
tung des Etats für das Gefundheitswejen ein, 
der das Geñundheitsamt, das Krankenhaus, die Aufwendun⸗ 
gen für Leibesübungen, die Kur⸗ und Seebäderverwaltung, 
die Feuerbeſtattung und den Zentralfriedhof umfaßt. Hicr 
nahm zuerſ als Mitberichterſtatter Stadtverordneter Dr. 
Thun vom Zentrum das Wort, der der Auffaſſung war. 
daß verichiedene Ausgaben. die von einigen Berwoltungen 
gemacht werden, zwar durchaus wünſchenswert, aber doch 
angeſichts des Loches im ſtädtiſchen Etat doch nicht als ſo un⸗ 
bedingt dringlich zu betrachten ſeien. Er gab dafür auch 
einige Beiſpiele an. Sas man am leichteſten verſtehen könne. 
ſeien die Ausgaben für den Ausban der Heubnder Autn⸗ 
ſtraße zum Strande. Aber die Brückenneubanten zum Bei⸗ 
ſwiel ſeien doch wirklich noch nicht ſo dringlich geweſen. eben⸗ 
ſo auch nicht die Aufwendungen für das Engliſche Haus. 
Stadtv. Dr. Hepmann (natlib.) beantragt die Ansgaben 
für den Ausban des Sportplatzes Michaelisweg zu ſtreichen. 

Die Stellung der ſozialdemokrutiſchen Fraktion präsi⸗ 
ferte Stadtverordneter Gen. Lehmann, der vom Gen. 
Sierke ergänzt wurde und worin folgende Feüſtellungen 
zum Ansöruck kamen: 

Auch die Sozialdemokraten feien der Ueberzengung., daßs 
kberall gejnart werden müffffe. denuuch dürften die Srins⸗ 
lichen Angelegenheiten keinen Anfſchnb erleiden. Den Schul⸗ 
6rzten müßfe unbedingt eine Schrribhilfe gegeben werden. 
damit nicht die Erfülluns ihrer eigentlichen äratlichen Anz⸗ 
gaben znr cüdie Belaßtung mit Berwaltungsarbeiten ver⸗ 
bindert werde. Zudem mürden dadurch die kleinen Anſätze 
zr einer Muderniſternng. die unfere Schulgeſunsheitspftese 
nim enöliuß zeige, wieder zumicht gemacht Sehr ernſthaft 
mütßet in diefem Infammenbange anch die baldige Schaffung 
eines neuen Geietzes zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 
beiten geſordert werden, da es ſehr eng mit der Schul⸗ 
geſundheitspflege verbunden ſei. Bei den im Etat ein⸗ 
gefetzten 2560 Gulden für fvortärztliche Unterjuchungen 
müßte verhindert merden. das ein beamteter Arzt ſich noch 
dieſe als Nebenverzienst einſtegt Man ſolle da ür jüngere 
Aexaie, die für dieies Geßiet Intereffße zeigen. betranen. 
Die für die Erßaltung des Ertelplatzes in Neufaßrwaffer 
eingeſtellte Summe müße finngemäß auch für den als Erſatz 
zr ſchafßenden neuen Plat Bermensung finden. 

Man folke ferner nicht dem Antrage auf Streichung der 
Summe fur den Ausbau des Sportplatzes am Michaelismeg 
Ratigeben. Es ſeien in den Boriahren ſchon große Aui⸗ 
wendungen hereingeßeckt worden. Diefe feien nutzlos ver⸗   

ſchwendet worden, wenn man jetzt die halbfertigen Anlagen 
verfallen laße. Später einen neuen Platz anzulegen, werde 
viel mehr Geld koiten. Ebeuſo ſeien auch die vom Stadt⸗ 
verordneten Dr. Thun monierten Ausgaben für Kurhaus 
und Strandhalle in Bröſen notwendig geworden, nachdem 
der Seebäderausſchuß ſich von dem grohenden Vexfall der 
Bauten überzengt habe. Unbedingt dringlich ſei aber die 
Fertigſtellung der 

großen Autoſtraße nach dem Heubuder Strande. 
Zunächſt einmal müſſe bei der Rieſenmaſſe des den Strand 
beſuchenden Publikums die Möglichkeit beſtehen, leicht und 
ſchuell bei eventuellen Unglücksfällen Hilfe heranholen zu 
können, zudem müſſe auch die Strandhalle ſtändig mit Be⸗ 
darfsartikeln verſorgt werden. Wenn aber, wie es jetzt mit 
Erlaubnis des Polizeipräſidenten geſchehe, der Radfahrer⸗ 
weg auch als aFhrweg benutzt werde, ſo werde diefer bald 
in troſtlofem Zuſtande ſein. Der Redner ſtellte u. a. auch 
einen Antrag, bei der Umwandlung einer Stadtinſpektor⸗ 
ſtelle in eine — Achtung, Atemholen! — Betriebs⸗bü⸗ro⸗ 
v⸗ber⸗in⸗ſpek⸗tor⸗ſtelsie umzuwandeln, dieſem Titelunſfug 
ein Ende zu machen und einfach Oberinſpekkor zu ſagen. 

Von den Deutſchnationalen ſprachen Herr Jahr und 
Frau v. Kortzfleiſch über Kleinigkeiten. 

Medißzinalrat Dr. Roſenbaum verſicherte namens der 
Regierung, daß bezüglich der Bekämpfung der Geſchlechts⸗ 
krankheiten die Geſetzgebung in Deutſchland aufmerkſam 
verfolgt werde, daß man aber, um die beſte Form für Danzig 
zu finden, mit der Fertigſtellung des Geſetzentwurfes noch 
warten wolle. Namens der Geſchäftsſtelle für Leibes⸗ 
übungen nahm Herr Sander das Wort zu den ſportlichen 
Fragen. 

Stadtbürger Dr. Funk (dtlib.) betonte, datz angeſichts 
des neuerdings drohenden Etatfehlbetrages von 1,4 Mil⸗ 
lionen man in der zweiten Ausſchußberatung wobl doch 
noch zu einigen Streichungen kommen müßte. Er ſtellt ſeſt, 
daß bei Aufſtellung des Etats einige Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
bürgerſchaft nicht reſpektiert wurden, ſondern in anderer 
Form in den Etat eingeſetzt worden ſeien. Er wandte ſich 
auch gegen die Ueberführung des Ingenieurs des Kranken⸗ 
bauſes aus Gruppe 10 in Gruppe 11. 

Anseinanderſetzungen über die Höhergruppierung. 

Dieſe letztere Angelenenheit nahm in der Debatte noch 
einen großen Platz ein, wobei alle möalichen Gekühls⸗ 
momente ausgeſpielt wurden, was die Sozialdemokratie aber 
nicht hinderte, klare und ſachliche Worte dazu zu ſagen. Man 
ſolle nicht den Modus einfübren, als ob ein Beamter, der. 
ſeine Pflicht tut, noch beſonders belohnt werden müſſe. Sei 
aber einmal eine Beamtenſtelle höher eingruppiert. ſo über⸗ 
trage ſich das erfahrungsgemäß auch auf den Nachbfolger. 
Daän liege aber kein Anlaß vor, um ſo mehr als es ſich 
bier um eine Stelle handle, die infolge Penſionierung in 
einigen Jahreeen umbeſetzt werden m.ffe. 

Ein interfraktioneller Antrag, es bei der bisherigen Ein⸗ 
garuppierung zu belaſſen, wurde angenommen. ebenſo die 
ſozialdemokratiſchen Anträge auf Streichung des oben er⸗ 
wähnten bürokratiſch⸗zopftaen Beamtentitels und bezüalich 
der Sportplatzgelder in Neufahrwaſſer. 

Das Zentrum will ſich drücken. 

Bei der Abſtimmung über den Etat der Geiundbeits⸗ 
verwaltung beantragte das Zentrum abſchnittweiſe Abſti 
mung, weil es demonſtrativ gegen die Feuerbeſtattungs⸗ 
aufwendungen ſtimmen wollte. Aber bei der Abſtimmung 
über dieſen Abſchnitt entbielt ſich der arößte Teil des Hauſes, 
einſchließlich der Sozialdemokraten. der Stimme. Nur die 
Deutſchnationalen ſtimmten für die Bewilliaung, das 
Zentrum aber mit ſeinen vorhandenen ſechs Männern da⸗ 
gegen. Das Haus war dadurch beſichlußunfähia und aing 
gegen 7 Uhr in die Pfingſtferien. 

Der Gtreit mit dem Großvater. 
3 Monate Gefänanis wegen Nötianna. 

Unter der Anſchuldiguna der Erpreſung und Bedrobung 
hatte ſich der ſchon mebrere Male vorbeſtrafte ingendliche 
Arbeiter Felix Gl. vor dem Schöffengericht zu verantworien. 
der bei ſeinem Großvater, einem 78 Jahre alten, gebrech⸗ 
lichen Greis und deſen Frau wobnt. An einem Märzabend 
ſpät kam der Enkel angetrunken nach Hauſe Uund verlangte 
von ſeiner Großmutter 7 Gulden. die er ibr zur Kufbe⸗ 
wahrung gegeben batte. Da der alte Mann wobl nicht mit 
Unrecht annahm, daß der ſchon angetrunkene Enkel das Geld 
nur haben wollte, um es auch noch am Abend zu vertrinken, 
jo ſagie er zu ſeiner Frau. ſie ſolle das Geld nicht berans⸗ 
geben. Hierüber geriet Gl. in Out, drohte die Wobnung zu 
Lemolieren und dem alten Mann den Hals durchzuichneiben. 
Er erreichte damit. das er das Geld erbielt. 

Der Großvater war alſs Zeuge des Vorfals geladen. 
wollte aber nicht gegen den Enkel ausiagen. Der Staats⸗ 

anwalt beantragte unter Bercckſichtiaung der Borßrafen des 
Angeklaaten eine Zuchtbausſtraje non 1 Jabr. Der Gerichts⸗ 
bof beurteilte die Angelegenbeit aber mit Recht weſentlich 
milder, wobei in Betracht geäogen wurde. daß ſich der An⸗ 
geklagte berechtiat gebalten babe, das den Großeltern über⸗ 
gebene Geld zurückzuverlangen. und daß der vorber ge⸗ 
noßfene Alkobol dazu beigetragen babe die Sitnation zu 
verſchärſen. Die Tat ſei daber nicht als Exprepung. ſon⸗ 
dern als Nötiguna angeſeben worden und babe als folche 

eine erbeblich mildere Beurteilnng gefunden. Das Urieil 
lantete daber auf à Monate Geſänanis. Der Anacklaate 
nahbm die Strafe an. 

  

   

— 

  

Bonitüt. 
Von Ricardo. 

„Wohnd hier im Haus fieleicht, Hä Pinklowendorfſchinſki?“ 
„Mein'n Se dem Jungen oder dem Alten? Die wohrn 

nämlich alle beids hier.“ 
„In der geöffneten Tür ſteht eine rundliche Matrone und 

blickt den Fragenden neugierig und zugleich mißtrauiſch an. 
Der Mann iſt ganz Behörde. Unauffällig, dunkel gekleidet. 
Auf der Birne einen ſchwarzen, ſteifen Hut. Die äußeren 
Enden der oberen Extremitäten ſtecken in Futteralen aus 
dunkelgrauem Zwirngewebe. Blankgewichſte Kinderſärge 
ſchauen unter knülligen, faltenreichen Hoſen hervor. Ein; 
Bratenrock, diluvialen Schnittes, verrüt altpreußiſchen Geiſt 
und unbeſtechliche Gradheit. Der gelötete Zulp am Vor⸗ 
hemdchen zeugt von gehobener Stellung und gibt dem 
Träger amtliche Würde. — 

Nachdenklich ſtreicht der die Auskunft Heiſchende ſeine 
Bartfräſe: ů 

„Eichendlich mein' ich dem Jungen ...“ 
„Ach, dem Leo! Was hadder denn wieder ausjefreſſen, 

wenns Frachen erlaubd is?“ 
8 „O nain, o nain, Sie befſinden ſich da in ein Irrtum, liebe 
rau 

„Sind Seenich von de Kriminal?“ 
„J. Gott bewahre! Ich wollte mich mau iber die Bonität 

non die Härren Pinklowendorfſchinſki erkundigen. Was der 
Leo is, der had da Sie nämlich irchent was bei eine Firma 
auf Ratenzahlung beſtellt und da had die Firma ſich an unſ“, 
im Jahre 1702 jegründete Auskunftei vertrauensvoll je⸗ 
wandt, zwecks Auskunſt iber die Perſeenlichkeiten und ſv.“ 

„Kick ma einer au.“ 
„Ja, liebe Frau, und da Sie die älteſte Einwohnerin hier 
irachen ſind, kämm ich 'türlich z' allererſcht bei Ihnen 
rachen. 

Die Frau ſtreicht und zupſt ſich die fleckige Küchenſchürze 
äurecht. Das Geſicht überzieht ein hoheitsvoller Schimmer 
von Wiſſen und Macht: 

Sberrn Se Härr, ich will ja nuſcht Schlechtes jeſacht ham, 
aaaber. 

Die Auskunjtei zieht Bleiſtijt und Notizbuch. 
„Wenn Se am End' einige Einzelheiden wißden.“ 
„Na jewiß! Ich kann Ihn' bloß man eins ſachen, Härr: 

Finger weg! Finger weg, Härr! — Wiſſen Se, wenn ich dis 
Tullas von Leon bloß ſehen tu. .. wiſſen Se, wiſſen Sel. 
ner, jehn Se mir bloß wäch mit'm Pinklomendorfſchinſki ſein 
Leo. Nu is Ihnen das Stick Jemüll ſo anne 22 Jahr' alt, 
22 Jahr', Härr, und had Ihn' keine Hoſ' auffem Hintern. 
Nei, Härr.“ 

„So, ſoov, alſo die Familie ſcheint nich gerade in roſigen 
finanziellen Verhältniſſen. .“ 

„Na das will ich nun auch grad nicht jeſacht ham, aber 
iehn Se, käuft ma auf Stottern, wenn Se's nich nötig ham? 
Der Bengel verdient ja jenuch, aber haben tkun Se edoch 
nuſcht und uu will er heiraten. Keine Bix am Hintern und 
heiraten, ſo is richtin, Härr. NRee, Finger weg, ſaß ich Ihn' 
man bloß und ich bin 'ne alte, erfahrene Fran, was de Welt 
kännen tut. Iberhaups 'ne dufte Familje, ſeit drei Jahr 
klag' ich mir mit ſe rum und immer jibt man das Jeſocks 
recht. Man jeſtern wieder, da war die Sach' mit'n Trocken⸗ 
boden“ 

„Alſo, Sie meinen, fier 150 Gulden is er nich aut?“ 
Gott, was heißt aut? Von mir aus ... aber ſehn Se, 

der arme Kaufmann kann mir leid tun, der wo dem Leo 
Pinklowendoriſchinſki pumpt; das Jeld ſieht der arme 
Mann nich wieder, Härr.“ 

„Nun, ich dank Ihn'n ſcheen, Frau ...“ 
„Spillkopp heiß ich, Härr. Nichs zu danken bam Se, 

Härr ... Jern geſchehen, und wenn Se wieder was wiſſen 
wollen, komm' Se man zu mir, ich känn de gauze Straß', 
was ſag' ich, dis ganze Viertel ...“ 

Der Mann geht in Gedanken verjunken die Treyppen 
runter. Unten ſchreibt er in ſein Notizbuch den Namen 
Pinklowendorfſchinſki: Bonität: ſfaul! Nachbarn äußern 
Bedenken. 

Die uns verlaſſen. 
Zahlreiche Solomitglieder des Stadttheaters ſcheiden aus 

Danzig. 

Mit Ablauf der diesjährigen Spielseit ſcheiden ſolgende 
Solomitalieder aus dem Verbande uuſeres Stadttheaters 
ans: Richard Bitterauſ, Charlotte Dahmen, Sebaſtian 
Engelberg, Lothar Firmans, Hildegard Friebel, Grete Han⸗ 
jen, Greil Hütter, Wildegard Mühling, Lili Rodewaldt, 
Haus Soehnker, Erich Sterneck, Pauline Strehel, Dr. Walter 
Vollbach, Brunv Vondenhoff. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obiervatoriums der Freien Stodt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Die Tieſbruckmulde des 

Küſtengebietes iſt unter weiterer Verflachung nordoſtwärts ab⸗ 

gezogen. Noch ſind im Weſten über der füdlichen Nordiee ſowie 

über Mitteldeuiſchland neue Randitörungen entſtanden, welche 

die Witterung in ihrem Bereiche noch trüb und regneriſch ge⸗ 

ſtalten. Oeſtlich der Elbe dringt Warmluft nordwärts. Sie 

brachte beſonders dem Oder⸗ und Beichſelgebiet erneuten 

Temperaturanſtieg und läßt die Gewitterneigung noch fortbe⸗ 

ſtehen. Hochdruckgebiete liegen über dem Nordmeer und OCſii⸗ 

drönland ſowie zwiſchen Azoren und Südweſteuropa. 

Vorherſage für heute nachmittag⸗ Unverändert. 

Vorherſage für morgen: Unbeitündig, Leigung zu Ge⸗ 

wittern und Gewitterregen. Flache umlanſende Winde, mild. 

Arsſichten für Freitag: Noch unbeſtändin. 

Maximum des geſtrigen Tages: 14.1. — Minimum der 

ketien Rachl: 6.0. 

Vortransabend Lothar Firmans. Nach wierjäbriger 

Tätinkit am bieſigen Stadttbeatr verläßt uns Lothar 

Firmans, um einem Ruf an das Lübecker Stadttbeater 

zu folgen. Der allſeitig ausßerordentlich beliebte Künſtler 
Veranſtaltet am Mitiwoch, dem 6. Juni. abends 8 Uhr, im 
Adleriaal des Friedrich⸗Silhelm⸗Schützenhauſes einen ein⸗ 
maligen Vortragsabend. Damit iſt allen Freunden des viel⸗ 
ſeitigen Darſtellers Gelegenbeit gegeben, ihm noch einmal 
auf dem Vortragsvodium zn bören. Ueber das Programm 

wird Näheres noch betannt gegeben. Der Kartenverkaui 
umdet in der Muſikalienhandlund Hermann Lau, Langgaſſe 

r. 71, ſtatt. 

Ein Fuhrwert angefahren. Geſtern nachmittad gegen 2 lihr 

tam es üM uiva in der Joppoter Straße zu einem Verkehrs⸗ 
unfall. der leicht hätte ſchlimmere Folaen nach ſich zieben 
tonnen. Hier ſtand das einſpönnige Fubrwerk des Höndlers 

Georg Bopte, wohbnhbaſt Lenzgoſſe 1. Ein von Zoppot 

kommender Perſonenkraftwagen. PN. 30 8, ſuhr das ſtehende 

Fuhrwerk mit ſtarkem Anprall von dinten an, ſu buß eine Achſe 
und ein Rad des Fuhrwerts gebrochen wurden. Verſonen 

wurden galücklicherweiſe nicht verletzt. wengeig ei 

Die elektrilche Straßzenbahn hat in der Weidengaſſe eine 
neue Halleſtellée errichtet. Gleichzeitig fallen zwei Halte⸗ 
ſtellen weg. Näberes ſiebe im Inſeratenteil unſerer Zeitung. 

  

 



Es miiß etwas geſchehen! 
Die Häufung der Verkehrsunſälle. — Vorſchläge zur Abphilfe 

Man ſchreibt uns: 
Durch ihre enge Bauart erweiſen ſich die Danziger Gaſſen 

als völlig ungeciguet für die Aufnahme des ſteigenden 
Fahrverkehrs. Bereits jetzt, am Anfang einer ncuen Ent⸗ 
wicklungsevochc. zeigt ſich, daß die Enge der Gaſien ein ſehr 
ernſt au nehmendes Problem iſt, das eine ſchnelle Löſung 

ietet. 
Geie rapide Zunabme der täglichen ſchweren Unfälle redet 
eine eindringliche Sprache. Der Geſchäftsmann. erfüllt von 
jfeiner Tätigkeit, Frenzi, abgelenkt durch irgend welche Dinge, 
nicht vorſichtig genug die Straße, der Juvalide. das Kind 
nim, alle risfieren ſie ein Unglück. Heute iſt es eriorderlich. 
bei jedem Schritt Umſchau zu halten, rechts und links. Die 
Menſchen ſind aber nun einmal krine Marionetten. und ſo 
muß man auch damit rechnen, daß nicht alle die erforderliche 
Nuhe. Umſicht und Nerven befitzen, um die Geſahr zu ſchähen. 
Aber micht nur ber Fnögänger, auch der Autofahrer ufw. find 
gleichermaßen geiäbrdet. 
Der Berkehr mit all ſeiner Haſt läßt ſich aber nun ein⸗ 

mal gKecht zurückdämmen. Wie iſt uun aber die Forderung 
nach Schutz der Bemwohner biermü in Einflang zu bringen? 
Dic Bauart Dauzigs iſt im allgemeinen für eine gefahr⸗ 
mindernde Reglung durchaus nicht ungünſtig. Die Stadt, 
insbeſondbere die euge Inneniasdt. iit in parallel lamfende 
Laugitruaßen geteilt, geichnitten, ebenio von Querſtraßen. 

Es wäre erforderlich, auch die Lanaſtraben ab⸗ 
wechſelnd nur von Inhrwerfen in ciner Kichtung Dejct. n 
zu kaffen, die Onerffraßen desaleichen. Hierburch würde er⸗ reicht, daß der Straßkcnvaßfant ſein Angenmerk nur nach einer 
Seitr zu richten drunchie und die 8 enicht io gefaßhr⸗ 
lich dicht den Bürgerßteig Krriften. Des weiteren ware einc 
lür Die Innenſtadt ftark Segrenztr Srichmindigkeit für Lnios 
und Mototräder dringendcs Exiordernis. Durch Anorbwung 
bes Herrn Molizeipräfidenten Dürſte cin io geurteter nberfecht⸗ 
licher Kichtungsvertehr zweifellos zu ermöglichen ſein. 

Venn die Krerzotler beißt 
Es ft mit einer Krenästterylene àu æräünen‚.— We man 

5h verbslien jon. 
AAem Anſchcin nach ißt für dicien Summer mit einem 

ſtarken Auftreten von Krenzottern zu rehmen. Es findb jchen 
zablreiche Lieſer jchäblichen Kepitlten im Walde angetroffen 
morden. Daber iit es angebrestt, Ner Oeffentlichfeit die 
notwendigſtrn Verbaltungsmagrenrin mu geben. 

Die Kreusotter. Die einziagt Giftichlemge naßerer Wlber, 
Levorzugt ſenchte Steken und ſt 0 * 
Schonmgen. Eße man ich im Salde Lagert Rt es ratiam. 
der Boden vorber abauklavfen. Lobes Schubzens ſchnbi 
ror hem Biß der Schlangc. Ein leichter Schlat meit ciner 
dümnen Kerie zerbricht das ichmardr Küüdturmi der Schlange. 

Hat femand das Irdlüd., von Serem Meytäl gebiäßcn — 
werden, in maß, an der Stelle der Perrpftene Körperteel 
Ara Sber Beiu] In Poch wäe möglich feßt mit einer Gammi⸗ 

ſeree: ersenger üe abersdrstr nersen, Kes e. trüger. ü p. ächmürt e. 
Umſchnärung, welcht böchnens uur zwei Simnben Lenern 
dari. weil ſonit Leu Glied vrandig aerden fann, Würd Pir 
Vitbſtenle Mit iünsprnzentiger Jcdfinftur abes 3M Nenn 
u ů führuna in rin untcnbuns 3½ bieſcs 
Ars! ichmel geung 

  

Erreüchbar. 30 Aucht Wen üDeI MDen Mäügſtcn 

MNenes BSernwertsummliäct zn Amnerita. 
2 Berribbre- 

In dem 12 Meilen ;klich ven Harlan gelegentn Black⸗ 
monntain Kohblenberzwerk bei Harlen (Kentuds) ereignete 
iich eine Exylofm. 25 Bergarbeiter werben vermißßt. 50 ge⸗ 
lana es, ßh nnvexlett in Eicherbeit zu Printzen. Einige 
Seichen wurden bereits gebergen. Das Berzamt in Briſtol 
(Sirgimis) Dat cinen Senberbilfsaus enifanbt. 

2* 

IeE Mather⸗Berswert, der Stätte des urchlbaren Gru⸗ 
beunmnglücks, beben dic Nettungsmanmichafter einen der Ber⸗ 
ichütteten lebend inrritten von fünf Toten anfgefunden. 
MWan bofft, daß ven den 119 Sermißten noch weittre lebenb 
gekorten perden, *a rec Fenhenna ber Kettunssmann⸗= 
kchaften in einigen Teilen hes Bertzwerts dee Luftrerhältniſſe 
leiplich ant End. 

Tebescyſer der Exrienen im Maiber-Berzwerf auf W. 
115 WManmn werben noch vermißht. Wam alanbt, daß te eben⸗ 
lalls ams Keben getemmen ſinh. 

Die „alten Weiſter“. 
Sreße Senlbeiakasnsen in Aranküsrt 4. M. anheebetkk. 
„Die Kriminalrolizti in Frankfurt a. W. bat ditier Taae eine aront Jalrcherfabrik anlachecktt, ns der eine ganze Auszahl annrblicßd werfroller Cemälde. meint alter Meiſter, berturgemanaen in Seit Iängerer Zeif murden ſolche Vilber in die Welf arickickt Pam vnon itstenbändlern ver⸗ trieben und m auten PFreiſen mmaei- 

  

  

é Sferbabrruelüs bei Euölenz. 
Ein Schaffner tot- 

ben Wasabaf Aer est IHhr entalefne Dei Ser Einfahrt in 

    
Sataihker im Jul Jainbumſhi. 

Saer mir eriahrrm, Sat Ler Lachsiche Senbionsabgenröne!. Dzneiatamner & r Airert Mie Emiässe Ae ceß⸗ 
ü Jarmmeff els Guisthher afea 30 * iein 

x 

ü   

ů Aios aller Welt. 
Branbͤctaftrophe arf einem ruffiſhen Dompfer. 

19 Perfonen ums Leben gekommen. 
Auf dem Damypfer Ley Tolſtoi“ brach während einer 

Fahrt anf dem Dnievr nach Kiew ein Brand aus, dei hdem 
19 Perlonen nms Leben kamen. 

  

Das Jlugzergungläth bei Wiborg. 
Bier Tote. 

Einer der bei dem Abſturz eines Fluazeuges während des Geſchwaderfluges am 21. Mai Verletßten iſt jetzt im Krankenhaus geſtorben, ſo daß ſich die Zahl der Todesopfer auf vier erböbt. 
b 

Ein deutſcher Fiſchdampfer verſcholen. 
Mit 12 Mann unteraenangenꝰ 

Das Hamburger Seeamt erklärte den am 17. Januar ans Cuxbaven nach der nördlichen Nordſee auf Fang aus⸗ 
gelaufenen, 226 Tonnen großen Fiſchdampfer „Sieinboeit“ 
der Cuxbavener Hochfeefiüſcherei⸗A.⸗G. für verichollen. Das Schiff wurde am 20. Januar zuletzt geſehen und wurde leilber vermißt. Es dürſte in den im Jannar berrſchenden Stürmen untergegangen ſein. Die Beſatzung betrug 12 Mann. 

Der Streit mit dem Molbereibeſttzer. 
Der Tãter verhaftet. 

Die Berliner Kriminalpolizei wurde am Dienstagabend nach der Schwedter Straße 5 gerufen, wo der Arbeiter Ey⸗ calfki mit einem Schuß in der Bruit bewußtlos anfgefunden worden war. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß ein Gasarbeiter aus demfelben Hauſe im Verlaufe eines Streites auf einen Molkereibeſitzer einen Schus abgegeben 
hatte. der fehlaing und den Uunbeteiligten Cychaljkt traf. 
Er wurde in boffnungsloſem Zuſtande in das Krankenbaus 
gebracht. Der Täter wurde verhaftet. 

In die Schliucht geſtürgt. 
Erfolginſe Berkolgung des ſyaniſchen Malfenmörbers. 
Die Jeitungen melden aus Barrelona, daß mehr als 

iauſend Perionen ſich an der Verfolgung des Mörders be⸗ 
teiligen, der Montag in ſeinem Heimatdorf gahlreiche Kinder 
und zwei Frauen getötet hatte. Bisher ſind alle Nachfor⸗ 
ichungen erfolglos geblieben. Es wird angenommen, daß er 
uch in eine Schlucht geſtürzt hal. 

    

Vier Kinder ertrunden. 
Aui dem Kubanfluß kenterte ein Kutter. auf dem ſich 80 Kinder befanden. Bier Kinder ertranken. 

Haftentlafſuna des Kaufmanns Losf. Der wegen Bei⸗ 
bilfe zu den Straftaten des Farmers Heinrich LSanakvpy 
kürslich in Unterjuchungsbaft genommene Kanfmann Lovf murde. wie eine Berliner Korreſpondena meldet, nach 
Hinterlegung der von ibm verlangten Sicherhbertsleinung von 1000 Mark aus der Unterſachnnasbaft entlaffen. 

    

  

Prygremm am Wättmuch. 

  

„é: Meurmiffenichaftliche Mäs ärlgr Brambefiftme munde „e Uameſem des Oembosirürs S. won Varl Cuace Ouder ˙ AamerPan Pei gemnerm cim Maub der eee. Ilaudere- Aammmtn. Das nüer Jaire elte Kind des Lambmertes ſunb SAndienrat Axnong. — 18.50: Aeutei den Flammeün Die Kentter euie mit angr⸗ IxRuner. So „nmmten Hamren ens bem breunendem Soömdanſe und — WuhdavCet Seirgis I8 Jodannes Zatir in her erſtam Anfrucmma hedt Tind im Sert liesen Lasev. Ireßms Auſchlicsend⸗ ie, Ons, Sertint Aechnt Wrin 
Tir Ausüerrem Küämber känmten u mar durth eimem Sprang Un— Kawirende. „ 85 
üans Ren im 20. Siut, — — Erts, itwirfende: Silt Seits (Senor) und Arfibnr Sutfmanns 

als kaumtt er EfggEn Ammer eui rier rcßenbem Wäbern Dir baben einen aroßen Erfola eratelt. Evchen und ich. Sind beide angenommen. 

    

  

    

Idnen duch eine aroße das muß 
ibe bei Evchen. Bin ſchon angc⸗ 

Eugen Wegner 
SEe eeee 
Laumeee, üaemestre 22 

  

 



    

Nr. 119 19. Jahrgang 

Königreich der Hunde. Das 
Das Modernſte und Raffinierteſte, was menſchlicher Erfin⸗ 
dunggeiſt für das Tier — Ein amerikaniſches Luxus⸗ 

anatorium. öů 

„Der Gipfel der Vollendung . ..“ Alle ſind ſich in dieſem 
Urteil einig, die das neuerrichtete Sanatorium des Tierſchutz⸗ 
vereins in Neuvork geſehen haben. Wenn der Gründer des 
Sanatoriums vor ungeſähr 60 Jahren verſucht hatte, ſeine An⸗ 
ſtalt zu errichten, hätte man ihn unfehlbar in ein Irrenhaus 
geſteckt Heutc entſpricht ſeine Einrichtung einem allgemeinem 
Bedürſnis der Humanität, wenn man in dieſem Falle ſo ſagen 
kann, für die kranken und leidenden Lieblinge des Menſchen 
alles zu tun, was ingeniöſer Geiſt für das Tier erſinnen kann. 

Um richtig würdigen zu können, welchen Gipfel der Voll⸗ 
endung Amerika mit dieſem Tierſpital erreicht hat, muß man 
es geſehen haben, Worte reichen nicht aus, um den Luxus zu 
ſchilbern, der hier für kranke Hunde und Katzen bereitſteht. 

Wir wollen hier nur einige der am meiſten ins Auge ſprin⸗ 
genden Einrichtungen aufzählen. Das Gebäude enthält Einzel⸗ 
raum für ungefähr 400 Hunde, und ferner Räume, die mit der 
Pflege und Wartung von 400 Hunden zuſammenhöngen, eine 
ſtattliche Zahl: Da gibt es 

einen großen Kranlenſaal für Hundeſtaupe, 

emnen Ordinationsſaal, einen chirurgiſchen Saal, einen Beobach⸗ 
tungsfaal, einen Saal für Hautkrankheiten. einen zum Waſchen 
und Trodnen der Tiere, einen, wo ihr Haarſchmuck geſtutzt, ge⸗ 
ſalbt und wenn es nötig iſt, onduliert wird, für alles und jedes 
gibt es hier einen Saal. ů 

Die Katzen haben ihre eigene Abteilung und die Vögel eine 
andere, es gibt fünf Operationsſäle, wo vier Tierärzte ihres 
Amtes walten, Küchen, für das leibliche Wohl der Patienten zu 
forgen, einen modern eingerichteten Lazarettdienſt, eine Leichen⸗ 

balle mit Kühl⸗ und Konſervieranlagen, kurz und gut, alles, 
was ſich die kühnſte Phantaſie an Räumen zum Wohl von Hun⸗ 
den und Katzen nur vorſtellen kann. 

In der Katzenabteilung ſind 32 Käfige verſchiedener Kon⸗ 
ſtruktion, im Ordinationsſaal kann 160 Hunden Hilfe geleiſtet 

werden, 175 können im Krankenſaal für Hundeſtaupe verpflegt, 
16 im chirurgiſchen und 32 im Obſervationsſaal behandelt wor⸗ 
den. Es gibt Käfige, von denen je zwei 

durch einen einfachen Mechanismus in einen einzelnen 
verwandelt 

werden können, wenn ein beſonders großes Exemplar der Raſſe 

Hund anlangt. Int übrigen haben alle Räume Steinboden und 

die Wände ſind bis zu einer Höhe von ein einhalb Meter ge⸗ 

kachelt. Wabrlich in dieſem Hauſe hat man die Vollendung an 

Hygiene nicht nur angeſtrebt, ſondern erreicht. 
Aber wozu in aller Welt eine Leichenhalle mit Raum für 

1o Hunde: wozu eine Kühlanlage, die ihre Leichen fünf Tage 
iriſch erhält? Ein jeder Veterinar und Beamter des Tierſchus⸗ 
vereins weiß, daß dies die einzige Möglichkeit iſt, um nicht den 

Leueen Verdacht des unglücklichen Hundebeſitzers auf ſich zu 

tenken. 
Was für Hunde werden in ein Spital gebracht. Entweder 

ſolche, die unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt waren, oder 

ſolche mit gebrochenen Gliedmaßen, andere mit inneren Ver⸗ 

ketzungen, kurz alle mit Uebeln behaftet, die leicht den Tod zur 

Folge haben könnten. Genau ſo, wie in einem Spital für 

Werdis muß auch hier für den eventuellen Todesjall geſorgt 

werden. 
In gewöhnlichen Einrichtnugen dieſer Art wird der Tier⸗ 

beſißer durch einen Brief von dem Todesfall verſtändigt und er 

wird, wenn er ſich entſetzt an die Direktion der Anſtalt um 

nähere Informationen wenden, nicht weiter hören, als daß die 

Leiche aus ſanitären Gründen weggeſchafft werden mußte. 

Anders hier! Hier wird 
auf die Gefühle eines ſolchen unglücklichen Hundebefſitzers in 

weitgehendſtem Maßt Rückſicht genommen. 

Denn es gibt lein beſſeres Mittel gegen deſſen verzweifelten 
Schmerz, als ihm wenigſtens den lebloſen Körper ſeines treuen 

Begleiters noch einmal vorzuſühren. Und viele wollen ihren 
toten Liebling einen letzten Dienjt erweiſen; ſie wollen ihn auf 

einem Hundefriedhof beſtatten laſſen, damit ſie immer zu feinem 
Grabe pilgern können. 

Die Kühlanlagen machen es möglich, die Tiere jo lange zu 
konfervieren, bis man den Beſitzer verßtandigen und er Beſtim⸗ 
mungen über das weitere Schickſal der Hundeleiche trejfen kann. 

Jeder, der auch nur einen Blick in diefe modernſte aller 
modernen Einrichtungen geworjen hat. muß zugeben, daß man 

ſich nichts Vollkommeneres, was ein Hundeſpital anbelanal, 

vorſtellen kann. Aber der ameritaniſche Tierſchutzverein denkt 

anders. Er gibi ſich mit dieſer Höchſtleiſtung menſchlichen Er⸗ 
findungsgeiſtes nicht zufrieden und ſeine Pläne fliegen, laum iſt 

dieſes Muſterſanatorium ſertiggeſtellt, höher. Er will jetzt in 
Winfield auf Long Island eine neue, noch größere, noch moder⸗ 
nere Anlage errichten. Dieſes neue Tierſanatorium ſoll nicht 
cines, nein. mehrere Lazarettautos beſitzen, ein Telejonbüro mit 
Kachtbetrieb, uw. uſw. Wer keunt alle die Möglichteiten, die 
auf diejem Gebiete noch ofſen ſtehen? Es ſoll eine Einrichtung 

werden, wie ſie die Welt noch nicht geiehen hat. — Und was 
fümmert es die Hundebeſitzer, wenn Menichen unter den un⸗ 
würdigſten Verhältiſſen hungern und darben. Hunde gehen 
vor, drüben wie hier! 

Potligziften nis Meuſchenfreffer. 
Der einzigc, ber übria blieh 

Aoch immer biübt in einigen Teilen Neu⸗Enuineas der 
Kannibalismus. Mißionäre, die kürzlich auf der Rückkebr 
von einer Miffionsreiie durch Neu⸗Guines in Sudnen ein⸗ 
trafen, erzählten ſchreckliche Einzelbeiten über den Streit 
zweier Papuanämme, in deſſen Verlanf 500 Wilde umse 
Deben kamen und von ihren Feinden persebrt murden. Der 
Polizteidienſt auf den kkeinen Juſeln Poltmeſßtiens wirs van 
Eingeborenen verfeben. die von der enaliichen Reaieruna 
mnit dieſer Aufgabe betraut ſind. Rac der Darneliuna der 
Brißtonäre baben ſich die einbeimiichen Polizinen ſowohl 
an den Streitiakeiten. als auch an den Kannibalenorgien 
lebhafk beteiliat. — 
Tir enaliſche Reaieruna hat ſolort Truppen nach Neu⸗ 

Euinca entjandt- die Anfübrer der feindlichen Stämme. die 
ſich gegenſeitia deinabe vernichtet daben, wurden geiangen⸗ 
genommen. Einc auſtraliſche Jeitung veraleicht diefen Falt 
niit dem längi vergeſenen Schickſal der chinefüſchen Be⸗ 
ſatzung des Schiffes St. Paul“, das im Jaßre 1858 an einer 
Infek Poldnenens Rrandete. Von den & Mann chinefiſcher 
Beiasuns eniaina nur ein einniger Nann dem furchtharen 
Schickſal. von Kannibalen aufgefreſſen zu werden. 

Deſteafte Meummarul. 
Auch Japan begainnt energiſe zenen das vorzugeben. 

was dori als numoraliſch angeſehen wirk In Ofals warde 
das voruehmeſte Hotel ſtrafweile auf brei Tage geſchloffen. 
Warum? Die Direktion hatte ſich gerreicert, ihxe Nänkt 
Durae Dauke gehen die ſupaniſche Auttaßung von Stillicteit 
kurze Daare gegen die javaniſche von Sittlichkeit 
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Die Folge einer Fahrläſſigkeit. 
10 Tote bei der Hamburger Giftgas⸗Kataſtrophe. — Die Firma ſchweigt ſich aus. 

Unterſuchungen der Staatsanwaltſchaft. 

Auch geſtern nachmittag iit die Wilhelmsburger Fener⸗ 
wehr aus Anlaß der Phosgenaasveraiktungen in Hamburg 
verſchiedentlich um Hilie gebeten worden, da —9 noch bei 
10 bis 12 Perſonen Vergiftungserſcheinungen zeiaten. Die 
Erkrankten ſind teils im Krankenhaus Harbura., teils im 
Krankenhaus St. Geora in Hamburga untergebracht worben. 
Autzer den bisher gemeldeten 10 Todesfällen ſind weitere 
Todesfälle nicht bekanntgeworden. 

Für die heutige Sitzung der Hambursiſchen Bürgerſchaft 

  

ſind an die Polizeibehörde von den Demokraten und Sozia 
demokraien Anfragen über die Phosgenkataſtrophe ein⸗ 

aeaangen. 

  

Von den durch das Hamburger Exploſionsunglück Er⸗ 
krankten haben ſich im Laufe des Montag weitere 48 Per⸗ 
ſonen in die Hamburger ſtaatlichen Krankenhänſer beneb⸗ 
Die meiſten von ihnen konnten nach der Uinterſuchuna wie⸗ 
der entlaſſen werden. Insgeſamt befanden ſich Dienstag 

vormittag in den Hamburger ſtaatlichen Krankenhäuſern 

zur Beobachtung 12 Kranke, jeruer 85 Leichterkrankte, 30 

Mittelſchwererkrankte, 6 Schwererkrankte, 27 in ambulanter 
Behandlung. Ein Erkrankter befindet ſich in einem Privat⸗ 
krankenhaus. Von den Schwererkrankten iſt in der ver⸗ 

gangenen Nacht einer geſtorben, ſo daß ſich die Geſamtzahl 

der Toten in Hamburg allein auf 6 erhöht, wozn noch 3 Tote 

in Wilhelmsburg und eine Tote in Altona kommen. Bei 
drei weiteren Schwererkrankten iſt der Befund zur Zeit 

noch zweiſelhaft. Alle übrigen Krauken ſind cußer Lebens⸗ 

gefahr. Die Beſtände der Nahrungsmittelläden in dem 

troffenen Gebiet ſind von ajntlichen Sachverſtändigen unt 

ſucht worden. Alle irgendwie verdächtigen Nahrunasmittel 
wurden beſchlagnahmt. 

* 

Wie es zur Explofion Kam. 

Die Firma Cbemiſche Fabrik Dr. Hugo Stolzenbers in 

Hamburg teilt folgendes mit: „Am 20. Mai meldete nach⸗ 

mittags der Oberfeuerwerker Apel, daß ein Phosgenkeſſel 

auf der Peute in die Luſt gegangen ſei und daß eine 

Phosgenwolke von ungefähr 100 Meter Länge in, Vorm 

eines ſchmalen Striches von dem Gelände des Stablwerkes 

Werner in füdweſtlicher Richtung über das Süduſer des 

Müggenburger Kanals und die Gemeinden Niedergeorgen⸗ 

werder und Wilhelmsbura wegziebe. Am Plat ſelbit ſei 
keine Gasgefahr mehr. An der Unglücksſtelle war ein 

neben dem Gleis lagernder Phosgenkeßſel, der etwa zehn 

Tonnen flüſſiges Phbosgen enthält, derart explodiert. daß 

der an der Oberfläche des 11 Kubikmeter faſſenden Stabl⸗ 

zulinders befindliche ſogenannte Mannlochdom an der 

Schweißſtele vollkommen herausgeriſſen und neben den 

Keſlel niedergeſtürzt war. In dem Keüiel ſelbit. in den man 

oͤhne Masten bei verhaltenem Atem bineinichauen kounte. 

befanden ſich ſchäsunasweiſe noch 1 bis 2 Kubikmeter 
flüſſiges Phosgen, deßen Oberiläche in kleiniten Bläschen 
fiedete.“ 

G6 zu L;, 2 4 

Mit den „Colunibus“ in die Heimat. 
Niickrrife der „Bremen“⸗-Glieger aus Amerika an 9. Nuni. 

Nach einer Weldung der „Aſfociated Preß“ wird in den 

„Bremen⸗Fliegern nahekehenden Areiſen erklärt. die „Bre⸗ 

Men“⸗Flieger wüärden am 9. Junt mit dem Llenbbampfer 

„Eolnmbus“ in die Heimat abreiſen. Nachrichten, die über 

einen Räckflug an welben wußßten, Pernben alſo anfj einen 

Irrtꝛem. 
Die „Bremen“-Flieger ind Dienstag vormittag 85H Mör 

10 nd, in Montreal eingetroffen und in den 

Stragen vun großhen Menſchenmengen begeiſtert begrüßnt. 

Die „Bremen ⸗Flieger waren bends Gähe bei einem 

e e e. Borl e im je ein 
Empiang ſtattgefunden, au dem (ich eine dien ferner Den 

i ten 
nach dem Nennen die 

  

Flieger zurch die Siadt anſchloß. Sie beiucht 

Reunplat und Fismaurice verieilte 
Preife an die Sieger. 
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Wie die Blätter weitar melden,— iſt die Unterſuchuna der 
Staatsanwaltſchaft und der Kriminalpplizei über den Her⸗ 
gang des Unglückes nock im vollen Gange. Auf Grund der 
Montas⸗Kynferenzen ber betciliaten Stellen ift Dienstaa 
bereits mit dem Abtransvort der auf dem Gelände der 
Chemiſchen Fabrik Dr. Stolzenberg noch Iagernden weiteren 
Phosgengasmengen begonnen worden. wobei umfangreiche 
Vorſichtsmaßnahmen getroifen worden ſind. 

Unbegreifliche Fabrläſſiakeit. 

Seit Montag nachmittag beſindet ſich auch die Staats⸗ 
anwaltſchaft am Unglücksvrt und ſucht die doppelte Frage 

nach der Entſtehung der Kataſtrophe und nach dem urſprüng⸗ 
lichen Verwendungszweck der Gaſe zu erklären. Die Firma 

Stolzenberg gibt nämlich an, gar keine Erklärung für die 

Der explodierte Phosgen⸗Tank. 
Die Uuglücksſtätte auf dem Gelände der 
Chemiſchen Fabrik Stoktzenberg in Hamburg⸗ 

Rechts ſieht man das Wellblechſchutzdach, das 
bei der Exploſion des Tanks fortgeſchlendert 

wurde. 

Exploſion des Gastanks zu haben, der ſtändig unter ge⸗ 

wiſſenhafter Kontrolle gehalten worden ſei, muß aber dann 

zugeben, daß die am Tage nach dem Unglück erſolate Unter⸗ 

jnchung ergeben hat, daß die Bruchſtelle des Tankes, durch 

die das Gas ins Freic, gelangte, porös geworden iſt und 
ſcharfe Schlackenbildung gezeigt hat. Der Hinw der 

Firma, daß dieſer Fehler kaum ausſchlaggebend für das 

Unglück geweſen ſein könne. da der Keiſel die amtliche Druck⸗ 
probe ansgehalten hat, verfängt nicht, wenn ferner zugegeben 

werden muß. daß dieie à elprobe vor jaſt genau einem 

Jahr, am 2. Juli 1927, ſtattaefunden hat. 

Ganz ſchlimm, um keinen ſchärferen Ausdruck zu wählen. 
iſt es mit den Lagernnasverkältniffſen beſtellt. Die Tans⸗ 

deren Juhalt genügt, um über ganz Hambura den Tod der 

      

Vernichtung zu bringen, ſind inmitten großer Indnſtrie⸗ 

aulagen in einem großen Hafen in primitiven Schupren 
untergebracht. Als Schutz gegen die für die Exploſipkraft 

des Gafes beſonders acfährliche Sonnencinwirkung dien: 

weiter nichts ais ein cinſaches Wellblechdach. Warnende 
Hinweiſe auf die Gefährlichkcit der hier lagernden Stofſe 

jehlen zum Teil ganz, zum Teil ſind ſie vollkommen unän⸗ 
länglich und genügen nicht. um dem Laien einen Begriff von 

der außerordentlichen Gejährlichkeit dieſer Gifigaſe äu ver⸗ 
mitteln. 

Eine Frage, die 
politiſchen Charakter 

bat, iſt die, voh die Firma die Giftgaſe ſelblt hergeitellt oder 

ſie nur gelagert und mit ihnen gehandelt hat. Einwandjreie 

Feſtſicllungen konnten in dieſer wegen der Beitimmungen 

des Verſailler Bertrages auch politiſch ſehr wichtigen Frage 

bis heute noch nicht gemacht werden. Teſt ſtebt nur. daß die 

Firma Stolzeuberg keine der beiden deutſchen Firmen iſt, 

denen nach den Beitimmungen des Kricgsgerätegeſetzes die 

Herſtenung von Phosgen erlaubt iſt. Die Firma ſelbſt gibt 

an, das Phosgen zur Ausſuhr nach Ueberſee für induſtrielle 

Zwecke gekauik und gehandelt zu haben. Wiemeit dieſe An⸗ 

gaben ſstimmen, wieweit vor allem die Angabe über den Ver⸗ 
wendungszweck der zur Ausſuhr beſtimmten Gaie zutrifjt. 

die Firma war ſchon, wie bereits geſtern gemeldet, einmal 

an einer Affäre beteiligt, bei der es ſich um Kriegsmaterial⸗ 

lieferungen nach Rußland bandelte, wird die von der Staais⸗ 

anwaltſchaft angcordnete Unterſuchung der Bücher ergeben. 

Dem Nordpol entgegen. 

Vorbercitungen der ⸗Italia“ zum Nordvolſlua. 

Nobile beabſichtiat au einem 12ſtündigem Fluge nach 

dem Nordyol an ftarten. Es berricht in Kinasban Sonnen⸗ 

ſchein und Mindſtille. 
* 

Wilkins und Eielfon in Bergen. 
Die Nordpolilieger Wilkins und Eielion ünd Diensiaa 

in Bergen eingetroſſen. Schou lange vorber hatten ſich 

am Hafen und in den anſtoßenden Skraßen gewaltige Men⸗ 

ſchenmengen, angejammelt. Der Direktor des Vergener 
Mufeums bielt eine Begrüßungsrede an die Flieger nud 
bekonte die Bedeuiung. die ibr Glua für die wiffenſchaftliche 
Forſchung, beſonders für die Metevrologie gebabt babe. Die 
Aulwort der beiden Flicger löſte beim Publikum ſtürmiſchen 

Jubel aus. Die Ovalionen galten beionders Eielſon, der 

norwegilch ſprach und erklärte. dak er ſtol darauf ſei. Sprot 
eines norwegiſchen Geichlechies zu jein. Ter ornerikaniiche 
Konſal nab zu Ehren der Kiicger ein Frühnück. Für 

abends waren ſie bei König Haakon auf Schlok Gamlehanan 
aur Taſel geladen. 

Der Haͤbicht nit ber Gloce. 
Er war 10 Jabre alt. 

u Tenneßßee ſchoß dieſer Tage ein Farmer einen Habicht. 
der um den Hals eine Glode aebunden hatte. Nach der rin. 

garavierten Jahreszuhnl itellte mau jeſt. daß der Habicht 

au Zubre mit dicſer Eivcke geuunen war. Mit dem Abichuß 
des Kogels iit zualeid ein ſagenbafter Sontk der Geßend 

zertört worden, deun allarmein bielten dic Farmer das 

Klingeln in der Luſt ſür Spul. und jeit Jabren gebörte es 

zum feſten Aberalauben der Bewobner, daß demienigen ein 

Unglück zunvße, der auf ſeinem Wege den Glockenvonel ane⸗ 

bört babe. 
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ü Auus dem Oſten. 
Dier Geengen öffren ſich⸗ 

Es ſind weiterr Srerzübergänge geſchaffen. 
Im Verkehr mit Deutſchland üud am 15. d. M. zwei neue 

volniſch⸗dentſche Uebersgange für den Nachbareiſenbahnver⸗ 
kehr eröffnet worden, und zwar die Uebergänge Naczki— 
Cvmochen und Sosnie—Xeumittelwalde. Die Eiſenbahn⸗ 
Empfangs⸗ und Uebergabeftativnen ſind Raczkti und Neu⸗ 
mitielwalde. Die Zoll⸗ und Paßreniſion erjolgt beim Ueber⸗ 
gang Racski— Czumochen, polniſcherieits in Raczki, deutſcher⸗ 
feits in CEaymochen, beim Uebergang SoBnie—Neumittel⸗ 
walde, volniſcherſeits in Sosnie. dentſcherſeits in Nemmittel⸗ 
walde. Die Perjonen⸗ und Güterbeförderung erfolgt auf 
den Grundlagen des birekten Vertrhrs, ähnlich wie auf 
jonſtigen Eiſenbahnübergängen, die brreits im Nachbar⸗ 
verlehr mii Deutſchland eröffnet fnd. 

Bei einer Schligerei erftochen 
Montag nacht kam es in Memel zu einer ſchweren 

Schlägerei swiſchen zwei Parteien, Dir jich nnierwegs trafen. 
Dabei wurde der Schuhmacher Johann Malericius von 
einem jungen Mann durch zwei Mefßerdtiche tödlich verletzt. 
Mealevicins ſchleppte ſich nur noch cinige Schritte weiter und 
brach dann tot zujammen. Der Nefferſtecher lief darant 
Laron. Er konnte bisber noch nicht feügenommen werden. 
Es ſoll ſich um einen etwa 20 Jahre alien inngen Narm, der 
anſcheirend Fleiſcher iſt. bandeln. 

Die Berenberung iſt richt finsil. 
Die Bauarbeiten a Koſberger Winterbaien einerttellt. 

Die Banarbeiten am Kylberger Winterpafen ruhen ſeit 
ciniger Zeit und haben eine unlichame Unt, er⸗ 
fahren. Machdem die 130 Meier lange Sarfenipundwand 
geichlagen war und die Verankerung vorgenrmꝶn werden 
jolltt, muöten dieſe Banarpeiten nnterslcibrn, da die Kol⸗ 
berg vorgeſttte Bunbehörde Zwrifel an der Siobilitüt Ler 
Verankernns hegt. Ori sdtr vorgrirbenen Selaſtung des 
Bafendammes mit zwei Eiſenbahnsleiſen crichrint es hananb 
nicht ausgrichloſſen. dan bei der arfangs vroicffierten rücł- 
wärtigen Kerunferung durch Iangr. mit großen Semeni⸗ 
vlatten verbundene Getänge die Lexſecnisundmwand amf die 
Tauer dem Drud unb der Velaung nicht MAandbalicn rirb. 
Pryiekte. welche ſich mit der Adhilfc der Mängel beiaßen. 
ſnd in der Bräarbeitung. ie daß isn Lemic er Irit mit der 

Siederanfnahme der Arbrit zu r̃echnen vi. 

Ein Kauter mucht Aiichent 
Ein Kater frasierte hurch hren Kabelfanal cirner Eldinger 

Transformationsitaties in ben Brfsmnns . Der 
mndri gerirt zwiſchen die Semmelichirnren er S= 

Volt⸗Anlagt und fübrr dadurth cincn Surzſchlug herbei, 
der die Stroemperietgung des XAlfen Warkfrs ſeßt eint 
Stunde laus Förtt. Der Kater mußte fein lichtichenes 

Treiben mit dem Seben bezahlen. Der jurchtbare Ber⸗ 
brennungstiod des Tieres entwickelte ſo reichlich Nauch und 
üble Gerüche, daß ſie auch die nahetzelegenen Sobrrüume 
erfütklten. 

Eine Mutter zerſthtelt ihr Kind. 
Auf dem alten Neurpßgärter Friebbef in Sönigsberg 

wirde die Leiche eines neugeborenen ausgetragenen Kindes 
weiblichen Geichlechts, in Zeitungspapier verpackt, unter 
einem Grabſtein veriteckt gefunden. Sie war zernückelt und 
kann bort etwa zwei Tage gelegen haben. 

MHeberfaßren und gefßtet. 
Auf der Strecke Swiicen Stallnvönen und Darfebmen 

wurde der Schrankenwärter Gromm von einem Ferſonen⸗ 
zuge überfahren uud gerötel. 

Verſicht Lur ben Hunbe. 
Bon einem tellen Ounb gebien. 

Von einem anicheinend tollmüntgen Hund gebiflen mwurde 
im Di.-Enlan die elljährige Tochter des Auntobefitzers 
Weinert. Das Tier, das fretz der peliscilichen Schutznor⸗ 
ichriften, die wegen der greſfierenden Tollmnt unter den 
Hunden bier erlanen find, frei und rhue Manllerb auf der 
Straße hernmlief. prang das Mädchen am und 5 2 

Backe. Der Bater gab das Kind isfert in ärafliche Be⸗ 
bandlmns., nachdem er den Hund erichenen Harte- 

  

    

  

Menes mus Aeuſteraus. 
Der fiuttr Dug des Huuchimörrs. 

Sqihr un Deutickland tin IEEs Sparl 
Aranfreich uh ieg ů 
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Littecheſt-Hendel-Schiffahrt 

Die polniſche Hundelsbilanz bleibt paffin. 
— vorſürfigen ngen des Warſcher Hauptamts 

Statint beirügt die Paffivität der polniſchen Handelsbilanz 
Monat Apräl 81 Mill. Zloiy (Wärz: 1638 Mäll. Zloth). Ins⸗ 

wurden im März 410 880 To. im Werte von 265,6 Mill. 
0 Grert und 1,43 Mil. To. im Verte von 184.5 Will. 

Im Verqleich zum Vormynat weiſt die Einfuhr mithin e— 
üdgang um 106 Mill. Zloty, die Ausfuhr eine ſolche um 23,9 

Will. Zlotp auf, In der Einfuhr erfolgte eine Verminderung des 
2 es faſt aller derjen den „ deren größere Ein⸗ 

im März durch die erwartete Zyllvafdriſierung verurfacht 
war. Im E fel band — bei 12 Witin um 32 
Millionen, Maſchinen Apparaten um 12 Willionen, bei 
Wetallen und Metallwaren um 8 Millionen, bei elelt it 
Artikein um 6 Miionen, bei Verlehrsmitteln um 8 Millionen, bei 
Chemifalten um 17 Millionen und bei Lebensmitteln um 12 Mil⸗ 
Honen Zloty. Eine Zunahme der Einfuhr iſt nur bei Getreide 
und gwar um 5 Millionen Zloty, zu verzeichnen. 
Die Ver— der Kusfuhr iſt insbefendere durch den Ex⸗ 

portrückgang von Lebensmitteln um 4 Millionen, lebenden Schwei⸗ 
nen b‚. Pferden um 5 Millionen, Holz um 4 Millionen ufw. ver⸗ 

Der beutſche Wirerveriehr iſt Zurzagegangen. 
Der deutſche Außenhandel im April. 

Der deutſche Außenbandel zeigt im April 1928 im reinen 
Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von 51 Mill. Reichs⸗ 
mark gegenüber 208 Mill. Reichsmark im Vormonat. 
Irm reinen Warenverkehr ſind ſowobhl die Einfnhr wir 

die Ansfuhr zurückgegangen, die Einfuhr um 546, die Aus⸗ 
fuhr lohne Reparationsfachlieferungen) um 97,.9 Mill. Reichs⸗ 
mark. Bon einem gewifſen Einfluß wird auf dieſen Rück⸗ 
nans die Tatſoche ſein, daß der April nur 233, der Märs da⸗ 
gegen 27 Werktage hbatte. 

Bei der Einfuhr liegt der Rückgang ſowohl bei den Roß⸗ 
nuffen wie bei den Fertigwaren, wäbreud die Einfinhr an 
Sebensmitteln im weſentlichen unverändert geblieben iſt. 
Demerkenswert iit die außerordentlich hohe Einfuhr von 
Gold (122,5 Mill. Reichsmark), die bewirkt. daß die Geſamt⸗ 
einfuhr gegenüber dem Vormonat geſtiegen iſt. Der Rück⸗ 
gang der Ausfuhr betrifft in erſter Linie die Fertiawaren⸗ 
ausiuhr. in geringerem Umfang auch die der Rohſtoffe. Die 
Goldeinfubr ſtammt zu 75 Prozent aus den Vereinigten 
Staaten, der Reſt in der Hauptſache aus Rußland. 

Es gibt uur noch einheitliche Kenfewendoſen. 
Die Tuviſieruna der Blechindußkrie. 

In einem Jahresbericht für 1927, der einen umfaffenden 
Ueberblick über alle die Blechinduſtrie betreifenden wirt⸗ 
ichaftsvolitiſchen Maäaßnahmen des vorigen Jahres entbält. 
gibt die Geſamivereinigung der Weiß⸗ und Schwaräablech 
verarbeitenden Induſtrie Deutſchlands auch einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die Rationaliferungsbeſtrebungen in 
dieſem Induſtriesweige. Hier ſind beſonders die Arbeiten 
auf dem Gebiete der Normung und Tupißerung bemerkens⸗ 
wert. Allerbinas reifen die Erfolge infolge der Unaabl 
von auseinanderfgrebenden Sonderiniereßen nur langiam 
bernn. Für Konfervendojen ſind nach dem Bericht bereits 
einheiiliche Normen aussgearbeitet, die Vorarbeiten für die 
Normung von Milchkannen. Blechdofſen und Emaillegeichirr 
Rnd noch im Gaenge. — 

VBon wie großer Bedeutung die Normung bam. Tupine⸗ 
rung für die Berbiſliauna der Erzenaung werden kann. 
Aehi Uu. u. daraus bervor, daß auf 18 von den 475 Artikeln. 
die von der deutſchen Emailleindußrie hergeſtellt werden. 
*nEr 510 Prozeut der Geſomtproduktion entfällt; es iſt klar. 
Faß dDie Einftellung der Produktion dieſer wenig gefragten 
Artikel eine weſeniliche Entlanuns des Proönktionsksßen⸗ 
köonins zur Folge haben würde. In weiterer Ferne ſtebt 
mech Las Ziel einer Spezialißerung der Produktion in der 
Emailleinduitrie durch Verteilung des Produktionspro⸗ 
gramms anf die zur Produktion beüimmter Artikel be⸗ 
jonbers gerianeter Berſe. 

2
8
 

* 

      8 
ů 

Lurikaterüiumg ber, Allgem. 
— der bieter Toge in Barſchun 

dee a 30. Mai ſinttfindet, den Antrag auf Erhöhung des 
Kutennis ven ?2 Aäüirmeauf 5 Millionen Aotn vorzukegen. 

-Kehr im u 
fihgrs, 12370 von 

ürrihesir⸗ — 
Wei: Criech, S. 

Sarielties E =＋ Su. 

   
    
  

  

    

Ee MüE (IMDEAAE) 1R2. 122U8 
SSSe‚‚ 
Sah SbnüR . 25605 E=



   

   
BEILAQE 

Wenn die Vilanz gezogen wird.. 
Was dann übrig bleibt. — Wünſche an die Kinos. 

Die diesjährige Filmſaiſon iſt vorüber. Daran kann 
nach den Aufführungen der letzten Wrchen kein Zweifel 
mehr ſein. Zweit⸗, dritt⸗, viertklaffige Filme laufen — für 
die Kinos iſt alſo der Sommer unwiderruflich da. Dem⸗ 
nach kann man jetzt ſchon die Bilanz zieben und unter⸗ 
ſuchen, welche künſtleriſchen Ergebniſſe dieſer Filmwinter 
gebracht hat. — ů 

Das Danziger Publikum hat in den letzten Jahren be⸗ 
wiefen, daß es Geſchmack hat und daß es Filme ablehnt, die 
reaktionär und unkünſtleriſch, widerlich ſentimental und 
kitſchös ſind. Jeſtgeſtellt ſoll werden, daß die hieſigen Licht 
bilötheater — ſo weit es ging — diefer Stimmung des 
Publikums Rechnung getragen haben und faſt nur die 
Filme in Danzig vorführten, denen in Berlin eine gewiſſe 
Güte atteſtiert war. So ſind wir in der vergangenen 
Saiſon mit den üblen Militärkilmen verſchont geblieben, 
mit denen wir im Jahre 1926/7 bis zur Unerträglichkeit 
überſchwemmt wurden. ů 

Immerhin war auch dieſer Winter nicht voller Luſt und 
Freuden, das allgemeine Niveau lag nach wie vor recht tief, 
was natürlich um ſo ſtärker empfunden wurde, als die An⸗ 
ſprüche auch des primitivſten Kinobeſuchers an Stoff. und 
Handlung, Regie und Schnitt, Photoaravhie und Schau⸗ 
ipieler erheblich geſtiegen find. Die Ruſſenfilme haben auf 
den Geſichmack des Publikums einen erzieheriſchen Einfluß 
uehabt, es hat endlich kennengelernt. daß der Film kein 
Erſas für die Schundliteratur iſt. ſondern künſtleriſche Auf⸗ 
gaben erfüllen kann, künſtleriſche Forderungen erfüllen 
muß. Man geht deshalb mit anderen Maßſtäben an das 
Kinv heran, fängt endlich an zu werten, diskutiert über das 
Geſebene, ſtellt Betrachtungen über die Tendenz anu. zieht 
Parallelen und proteſtiert durch Nichtbeſuch. Das Kino⸗ 
publikum nimmt nicht mehr vorbehaltlos die Schmarren 
bin. die ihm vorgeſetzt werden, es iſt reifer geworden. Die 
Filminduſtrie wird damit zu rechnen und ſich danach zu 
richten haben. 

Die Kriegs⸗ und Antikriegsfilme. 
die im vergangenen Winter aufgeführt wurden, zeichneten 
lich durch eine bemerkenswerte Diitanz aus. Der deutſche 
„Weltkriea“ (U.⸗T.) hatte, ſicherlich unbeabſichtigt, ſogar 
eine pazifiſtiſche Färbung. Hin und wieder einige Ent⸗ 
aleifungen. Im ganzen jedoch techniſch eine ſaubere Arbeit 
und in der Tendenz akzeptabel. Künſtleriſcher, packender. 
eindrucksvoller waren die „Rivalen“ (Ratbaus⸗Licht⸗ 
ipiele), „Stacheldrahbt“ (II.⸗T.) und die „Große 
Parade (U.⸗T.)., drei amerikaniſche Antikrieasfilme. 

Einer der aufwühlendſten, techniſch. pbotographiſch und 
ſtofflich ergreifenbſten Filme war das „Ende von St. 
Petersburg“ (Paffage⸗Theater) ein Rufſen⸗Kilm. der 
einen ſtürmiichen Beifall errang. Dagegen fiel Eifenſtein 
mit ſeinen „zehn Tagen“, die keine Welt und keinen 
Menſchen erſchütterten, ab. 

Auch ein deuticher Regißeur, Kurt Bernbardt, kounte mit 
einer revolutionären Filmdichtung. dem Schinder⸗ 
bannes“ (Rathaus) einen vollen Erfola erringen. Bei 
dieſem Film hat es ſich zum erſten Male gezeigt, daß auch 
ein denticher Regifeur einer Idee im Film Ueberzengungs⸗ 
kraft verleihen kann, wenn er ſie kompromißlos durch⸗ 
führt. 

Ausgeſprochene Tendenzfilme blieben uns nicht erſpart. 
Ein kinoungewobntes Publikum nahm „Königin 
Loniſe“ (Pafßage) noch einigermaßen aünſtig auf, da⸗ 
gegen hatte „Fridericus Rex“ den Mißerfolg. den er 
verdiente. Der Durthfall lag einerfeits an der Dämpfuna 
des Tam⸗Tams. obne den eben kein Nationalismus zu 
machen iit. andererſeits an dem Stoff. der nun einmal wirk⸗ 
lich, wirklich. wirklich niemand mehr berührt. 

An den „ſozialen“ Filmen 

kann man mit Fua und Recht verzweifeln. Gerade die⸗ 
ienigen. die fosfale, aber wirklich ſoziake Filme fordern, 
werden mit Schaudern an den Dreck denken. den die deutſche 
Tilmindnürie dem Publikum vorzuſetzen immer noch den 
Mut hatte. Für diejen ſentimentalen Kitſch lieber gar 
keine ſozialen Filme. „Wer wirft den erſten 
Stein“ „Das Recht der Mutter“ uſw. ufw, ge⸗ 
hören zu dieſjem Geure. das ſobald wie möalich verſchwinden 
jollte. Beßer. wenn auch noch lange nicht aut, waren 
„Die Borbeſtraften“ mit Eugen Klöpfer (VPafſage), 
„S 182, [Eden⸗Thbeater) und die Ausagefoßenen“. 

Ein Jammer iſt es auch um die Filme. die ſich angeblich 
mit den Problemen der hentigen Ingend befaffen. Nichts 
weiter als eine billige Senſationsbaicherei hat ſich bisber 
auch bei dieien Filmen gezeiat. Von Problematif keine 
Spur. Die Ingend von hbeute“ wird mit den Anſchanungen 
alter Tanten behandelt. Es iſt ein einziger Standal mit 
dieſen Filmen. Eine Ausnabme war Primanerliebe“ 
(Rathaus), in der zwar nicht im entferntenen die Frobleme 
erſchörfend behandelt wurden, aber weniaſtens eine ſaubere 
wenn auch toral bürgerliche) Auſchanuna zu Tage trat. 
Eine blutige Hintertrerpengeſchichte wurde daaegen aus der 
Kolamek⸗Sragödie gemacht. „BVom Leben getötet“ 
gehört zu den vielen Filmen, dieſer Art, die in der nächſten 
Kilmfeifon in Danzia boffentlich nicht mehr zu ſeben ſein 
merden. 

Die hiſtoriſchen Filme 
wurden — mit Necht — immer jſeltener. Man ſaß den 
fihmiſch recht anändiaen, aber zu ſebr auf Herrenkult ein⸗ 
neſtellten Franzoſenfilm „Navolevn“ (Paßage), den 
ausgezeichneten Kuſſenftlm Zar und Dichker⸗ MRat⸗ 
bnus) und den photgarophiſch aanz bervorranenden Nußen⸗ 
fikxm. Der Bunddergroßen Ta:“ 

Tie reliciöſen Kilme wie Könta der Könlae“ 
jeien nrr der Bollſtändigkeit halber erwähnt. Diele 
Aüuſtrativnen der Bibel find zu kindtſch. um ſie ernirh rit in 
Betrucht zn zieben. Anßerdem bat nur ein ganz geringer 
Teit des Puslikamæ ein Antercße für dieſe banten Rach⸗ 
werte des Herrn Cecil de Mille. 

Einer der ſchönſten Kilme, die man ie fah war der 
Murnau⸗Nilm Sonucnanfgang“ (Nathausl. Herrlich 
die Bbotrarapbic. wundervoll das Sviel, ſchlicht und einfach 
die Handiung. Ein Kammerivielfilm der inbtikſten Art. 
Ein vrachtrolter Film war der Ghaplin⸗-Film -Zirtns 
„ik⸗F.). Ferner auch der Tierfiim Sbang“ in.⸗T.). 

  

  

Eine aroße Enttäuſchung war „Metropolis“. Viel 
Beifall fand dagegen ein anderer Fritz⸗Lang⸗Film: 
„Spione“ (u.⸗L.), der zwar unlogiſch in der Handlung, 
doch durch die fabelhafte Regie die ſtärkſten Spannungs⸗ 
momente erzeugte. Zu neunen ſind ferner noch, Araune“ 
(Odeon) und „Der Landarzt““ (Rathaus), „Katzen⸗ 
ſteg“ (Rathaus), „Meiſter von Nürnberg“ und 
„Liebelei“ (Langer Markt), gute Spielkilme, die auch 
den anſyruchsvollen Kinobeſucher durchaus befriedigen 
konnten. 

Die ausgeſprochenen 

Starfilme haben den Enſemblelilmen 
allmählich weichen müffen. IAmmerpbin gab es noch eine 
Reihe von Filmen, die nur des Stars wegen und haupt⸗ 
ſächlich des weiblichen Stars wegen, anfebenswert waren. 
„Totentanz der Liebe“ mit Greta Garbo (Rathaus), 
„Die Liebe vom Zigeuner ſtammt“ mit Dolores 
del Rio, „Liebe! mit Eliſabeth Bergner (Langer 
Markt), „Laſter der Menſchheit! mit Aſta Nielſen 
(Rathaus), „Das gefährliche Alter“ mit Aſta 
Nielſen (Odeon), „Donna Fuana“ mit Eliſabeth 
Bergner (U.⸗T.). „Caſanvva“ mit Iwan Mosjukin 
(H.⸗T.), und „Wegalles Fleiſches“ mit Emil Jan⸗ 
nings (U.⸗T.]). 

Die Luſtſpiele. Komödien. Grotesken 
ſind zwar nicht witzig, aber witziger als in den Vorjahren 
geworden. Vor allen Dingen die amerikaniſchen Grotesken 
ſind mitunter ganz köſtlich. Aber auch Deutſchland hat ganz 
famoſe Filme berausgebracht. „Die Hofe“ (Langer 
Markt) mit Werner Krauß — der Film läuft angenblicklich 
in Langfuhr — war einer der beſten „Schlager“. Auch die 
„Mopral“ (Rathaus] mit Raloh Artur Roberts erzeugte 
Lachſtürme. Dann ſind zu erwähnen: „Fröhlicher 
Weinbera“ (Odeon), einzelne Pat⸗und⸗Patachon⸗Filme. 
Vermißt wurden die großen amerikaniſchen Luſtſpiele mit 
Harald Lloyd und Buſter Keatvn (man ſah den „General“ 
und den „Studenten“. Die Verfilmunga von „Schweigk“ und 
„Harry Domela“ waren reſtloſe Enttäuſchungen. Man nahm 
den Werken den weſentlichen ſatiriſchen Inhalt und machte 
einfache, belanaloſe ſchleimige Burlesken daraus. 

Verfilmte Operetten gab es mehr als man verdauen 
konnte. Von einigem Wert war der „Orlow“, der ein 
ſtarker Publikumserfola wurde. 

ILM-ScCH¹AU 
EEXLDANAICERVOLKXLI 

  

  

Das ſind im großen und ganzen die Filme, die über den 
Tag hinaus eine Bedeutung haben. Die übrigen waren — mit Ausnahme des „Berxlin“⸗Films, den wir erſt kürzlich 
von allen Seiten beleuchteten teils aute, teils aber 
ſchlechte Unterhaltunasfilme. 
Für die ſchlechten Filme ſind keineswegs die Danziger 

Kinos verantwortlich zu machen. Es liegt an der Film⸗ 
induſtrie, wenn nur immer wieder und wieder derkelbe un⸗ 
ſinnige, ideenloſe, weltanſchaulich⸗reaktivnäre Filmſchlamm 
vorgeſetzt wird. 
Aber wir haben in anderer Hinſicht einige Wünſche. 

die bei einigem guten Willen leicht zu erfüllen ſein wer⸗ 
den. Wir hoffen, daß in der nächſten Filmſaiſon endlich 
damit aufgehört wird, Filme, wie es noch bin und wieder 
geſchieht, nach den einzelnen Akten durch eine Pauſe zu 
unterbrechen. Die Wirkung wird dadurch natürlich ſtark 
beeinträchtiat. Ferner hoffen wir, daß bei der muſikaliſchen 
Illuſtration der Filme in Zukunſt etwas mebr Sorgfalt 
wie bisher verwendet wird. Ganz unmöglich ſcheint uns 
auch das Arbeiten mit Autohupen, Klingeln uſw. zu ſein. 
Legt man ſchon in bezug auf die Filmmuſik keine Maßſtäbe 
an, ſo kann man doch nicht umhin. auf dieſe aröbſten Uòn⸗ 
arten einmal hinzuweiſen. Vielleicht ſehen die betreffenden 
Kavellmeiſter ein, daß man Muſik hören will und keinen 
ohrenbetäubenden Radau. F. H. 

Wus eine Jilmzeitung über unſere „Filmſchau“ fagt. 
„Ein Forum für Filmprobleme.“ 

Der „Filmkurier“, die führende deutſche Film⸗Tages⸗ 

zeitung, ſchreibt anläßlich unſerer, in der letzten Filmichan 
veröffentlichten Umfrage über den Film „Berlin“ u. a. 
folgendes: 

„Die „Danziger Volksſtimme“ hat in ibrer Beilage 
„Filmſchau“ eine Umfrage veranſtaltet, die über den Rah⸗ 
men des allgemein Ueblichen hincusgeht. 

Sie läßt nämlich Menſchen verſchiedener Einſtellung ſich 

äu dem Problem äußern. wie weit Ruttmann das Exveri⸗ 
ment gelungen ſei, mit ſeinem Berlinfilm einen Svpiegel der 

Zeit au geben. 

Die Problemſtellung iſt ein erkreuliches Anzeichen für 
die wachſende Anteilnahme an Werken der Wilmkunſt im 
Reiche. 

Wieder iſt es einmal eine Provinzzeitung. die ein ſo 
lebendiges Forum für neue Filmprobleme eröffnet hat. 

Die Berliner Tageszeitungen können von dieſer „Film⸗ 
ſchau“ lernen, worauf es heute ankommt.“ 

  

Oie Silme der IWO dfe. 
In Berlitt: 

Man wäre in dieien 14 Tagen lieber äu den alien Filmen 
gegangen, die — diesmal früher als ſonſt — von den Ber⸗ 
Lliner Uraufffthrungstheatern hervorgebolt werden, hätte ſich 
lieber Len Märchenfilm des Körperwunders Fairbanks, den 
„Dieb von Bagdad“ nochmals angeſehen, als z. B. Harry 
Piels neuen Reißer für Portokaffen⸗Jünglinge „Mann 
gegen Mann“, in dem zwar Harry in gewohnter 
Tauſenſaſſa⸗Weiſe dem ungeſchriebenen Geſetz zum Siege 
verhilft gegen das geſchriebene. in dem rr aber auch all 
jenes Unbeſchreibbare an Einfall und Grazte vermiſſen 
mach as allein ſolche Reißer erträglich oder zum Genuß 
macht. 

Auch die erotiſche Abenteurergeſchichte des ins ariſto⸗ 
kratiſche Milien verliebten Kaffeehausgeigers, „Caſa⸗ 
novas Erbe“ hätte man ſich lieber geichenkt. Desgleichen 
die Kolportagen⸗Antiquität „Die Hölle vom Mont⸗ 
martre“ oder „Der Kampfe in den Abaründen 
bes n Paris“, einer grauſigen Hintertreppenangelegen⸗ 

it. 
Ein Expeditionsfilm des Lapitäns Kircheis Meine 

Weltumſeglung mit dem Fiſchkutter „Ham⸗ 
bura“ enitänſchte in jeder Hinficht: er firotzte von deutich⸗ 
nationalen Stammtiſch⸗Phraſen. ů 

Diskutabler ichon der amerikaniſche Abenteurerfiim 
„Der Bandit“ mit Rod la Roane: eine romantiſch⸗ 
luſtige. charmante Unterhaltungsſache. die inbalklich nichts. 
in der Form Körperfrohheit und natürliche Grazic ver⸗ 
mittelt. 

Noch ein amerikaniſcher Film iſ diskutabel: Auna 
Karenina“, nach Tolſtoi. Auch bier zeigten die Ameri⸗ 
kaner — wie in den „Wolgaſchifſern“ und in „Auferſtehung“ 
— daß ſie von Rußland und feinen Menichen keine Abnung 
haben, daß ſie überhaupt jedes Bolk nuur öurch die ameri⸗ 
kaniiche Brille ſehen können: mit Rußland und Tolſtoi hat 
dieſer Film abiolnt nichts zu iun. Aber er bat mit einſalls⸗ 
reicher. ſanberer Regie und er bat vor allem mit einer aus⸗ 
gezeichneten Schauſpielerin an tun. Greta Garbo. die iunge 
Schwedin, erſt vor 2 Jabren von den Amerilanern binüber⸗ 
geholt, bat ſich drüben von einer Durchſchnittsſchanſpielerin 
än einer nicht nur berückend ſchsnen, ſondern auch unge⸗ 
wöhnlich ausdrucksfähigen Geſtalterin entwickellt. 

Aber eine wirkliche Entſchädiauna für die Sedheit der 
neuen deutſchen Produktian iſt erſt der neue Rufenülm 
‚„Noskau., wie es weint und lacht“. Der Titel 
klingt zwar furchterregend: alle Wiener und Heidelberger 
Schmarrentauchen auf. wenn vran ibn lien. Aber der Riim 
fekbit bat nichts mit dieſen Kitſch⸗Serien au tun. Eine 
kteine Alltaaskomöbie aus dem Moskauer Alltagslebcn. 
Ein Felm vom Schlage des Ruffenfilms „Bett und Sofa“ 
oder -Die von der Straße leben“. obne politiſche Probleme. 
vbne revolutionären Pathos. aber voller Eörlichkeit. Menſch⸗ 
lichkeit. Friſche und Heutiakeit. Wie ſeben dieſe Nunen den 
Alliag und die Alltaasmeuſchen!? Und wie neu und friich 
nnd intereſſant. wie dramatiich. wie voller Konftikte. voller 
Leid nnd voller Heeiterkcit in dieſer Altaa den wir in 
dentſchen Filmen nicht feßen dürfen! 
kalle, wenn die kleine Butzmacherin ibrem Freund durch die 
ichnerbedeckten Straken nachtäut und viötztich nicht mebr 
weiter lann und darf weil jener in einer Rotunde ver⸗ 
ſchwunden iß. Daß es auch in dieſem Film wieder eine 
derrliche Schau von Menſchentuven zu aenieten aidt. nur 
nebenbei. Heina Eisarnber 

Köſtlichſter Lder Ein⸗   

In Danzig: 
Paſſage⸗Theater: Filip Colins Abenteuer. 

Sehr vett und ganz luſtig iſt diejer Film. Entzüdende Szenen 
kommen vor. Von der „Handlung“ wollen wir nichts verraten. 
Sie iſt amüſant⸗blöde. „Hellfeher“, Taſchendiebe, Korperkulturler, 
Rechtsamwalt, Gerichtsſanl, Polizei, Boxer, Filmoperateure, Frauen, 
Bäter, Bräutigame — alles iſt da, alle wirbeln durcheinunder. Und 

m Schluß — aufs Wort — kriegen „ſie ſich doch. Wir gratu⸗ 
ieren. Oiſi Oswalda und Georg Alexander, Erich Koiſer, Titz uſw. 

ujw. tun, was ſich tun läßt. Dazu „Herr des Todes. —1d. 

    

  

Flamingo⸗Theater: Wer das Scheiden hat eriunden! 
Ein Film über Rußland, geſehen mit den Augen der zwangs⸗ 

weiſe „Ausgewanderten“. Eine ſehr ſentimentale Angelegenhei 
mit viel Apell on die Tränendrütſen. S es dann: Wolga, 
Wolga. Das Ganze wird in Form einer Li ichichte gereichl, 
in der auch von der „modernen Jugend“ hin und wieder einiges — 
uatürlich Unſinnige⸗ — getagt wird. Erträglich wird der Film 
durch das Spiel Alfred Abels, Mary Perkers (die zum Schluß 
allerdings gerne auf Modonna frifiert geht und ſpielt) und Erni 
Verebes. Dann eine hübiche Groteske: „Lebe macht erfimderiſch.“ 

& 

Meiropol⸗Lichtſpiele: „Im Zeichen des Zorra“ 

Der Film jipielt im ſonnigen Kalifornien. Land und Leute 
Waßmen für Douglas Fairbanks als „Zorro“ der rechte 

tahmen zu fein, um ſeine artiſtiſchen Künſte wielen zu laſſen. 
Wit verblüffender Behendigleit vollführt er die gewagteſten 
Sprünge und Klettertouren. Ein pportiiches Glonzſtück iſt ein 
Duell. Jeder Sportliebhaber hat an der virtuoßenhaiten Fechtlunſt 
Fairbanks jeine helle Freude. Daneben find auch ſeine ſchauſpiele⸗ 
riichen Leiſtungen bemerkenswert. — „Der Benzinteufei“ mit Re⸗ 
ginald Danny in der Hauptrolle bringt die Lachmoskein in Be⸗ 
wegung. —.— 

„Der Teufel und „Der Charlatan“. Conrad Beidt. der eben 
mit der Arben in ſeinem lepien Füm „Der Manm, der lacht“, 
fertig geworden iſt, wurde dazu auserſehen, die Titelrolle des 
Wertes „Der Chartiatan“ zu kurſteren. Jur Regie des aleichnami⸗ 
gen Films wurde George Melſovd berufen. Bekannilich wurde 
auch vor einiger Zeit das Werk „Der Teuſel“ von Alfred Neu⸗ 
mann für Conrud Veidt amgefauſft. 

„Das ſchtache Geſchlecht“. Die Uuiveriol hul von der Schrift 
itelerin Bratric« Van den Roman „Fifm Iim Warrioge- erwor⸗ 
den. Der Inhalt behandeit eine radilate Löſung der heutigen Ehe⸗ 
vrvotleme. 

    

BHernhatd Goetzle ipiell die männiicht Hauptront in dem 
ruiſiſch-deutjchen Gemeinichaitsfiim .Salamander“. Wit anderen 
deutſchen Schauipielern werden zur Jeit Verhandlungen gepfieg!. 

Walter Rinla wurde für den Spivenitim der Terra „Revo⸗ 
iutienshochzeit, eündagiert. In weiteren Kaiine wirten unter der 
Regie A. W. Sandbergs Göſta Elmann, Suin Nernon und Karino 
Bell mit. 

Danziger Sparkassen-Aciien-Verein 
Milchkannentasse 34 Getründeat 18321 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Pfund ů 

        
        
     

     



  

—2 vier jähriger Faausbildung an der 
Universitäts-Frauenklinik Breslau habe ich 
mich als 

Fachãratin fur Frauenkrank-⸗ 
heiten und Gehurishilfe 
in Danzig, Kohlenmarkt 0, 1. Etg. 

niedergelassen 

Dr. metl. EVa Schmidt 
Sprechstunden: Werktags 9—Ii, 3—4½ Uhr 

außer Sonnabend nachmittag 

Tel. 22485, anßer der Sprecreit u. nachtr 42158 
2 Imh AH WaEAe E 

Danziger Stadttheater 
Irtendant: Mudell Schaver. 

Mittwoch. ven 28. Mai üs s Hete 
A ei ltickcit. e ee 

5, Reil: Eiů. Thesterrenmrindt Achie unt Uunsteisb Snte iüe Aufiübrnnat. 
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(Tbe Sie Siide 
iminaltück in 4 Akten (6 Bildernl nen Edgar 

Krim LaMLace. Dentich von Kita Matthias. 
In Suene geſetzt von Oberictellriter Hanns Donnst. 2

—
 

————.—     ES ————————————————— 

Die Wiedereröffnung des ů Lillae-Eingstlreunde 

Dein-Mestaunranf 
„Nufxadn - Toppof 

Inh.: Pawelleck &. Steinbeinß 

kndet am 

Donmerstot. den 2Zk. Mai. ahbends ＋7 EMHir. 
SiiI11 — 

Küche und Keller bieten bekannte OQualitäten 

NMempelfle Suuf,ꝑðꝗnh5er Emtareser Merr Srolf JFunszist 

  

An den beiden Plingsttagen sowie den 
weiteren Sonntagen ab 12 Uhr Diner 
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Rirschsatt Himbeersait 
½ Flasche 0.70 0.⁰0 
½½ „ 1.10 1.40 
„„ 2.10 2.40 

Erieß. fein, mittel. grob, Pid. B.35 
2·Pfd.-Eimer 

Haushalfmarmelade 1.80 
2-Pfd.-Eimer 

Pflaumen „„ .2.320 

Mertrucht . . 2.30 
2· Pid.-Eimer 

krühéeer „, . 2.90 
Dagoma-Obstlronfitüren 

Gemüse- und Obstkonserren: 

Weine u. Iixöre as roger Ausahi 

liehrüder Dentler 
Inh. C. A. Ulrich 

éů 

ů 2-Pid-Emmer 

ů 

4 
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Im Iutereße des Sronnangserbaltrs Meirs Stäckrs 
un) jonit in Iuterrße der ferrrrren Beinacr Wirs 
kRöflicht neüelen, äber die Loinns, grin. Ee Verien 
des Herers“ und, Der Namnen ſeines Sauririers 

Stillfchpeisenn 
Peripnen: 

Acunn 
Deickii 
Pul 

Volisin Sicld Vanl S„SA- 
Ort der Hankinng- Lenbon. 

(inde gccen 10 Uhx. 
Sauncr⸗: bcn*f I Ubr: benhe- Davcrlurten Segne Bif. Auit 2ü i. 

WwWimeim-Theater 
TFA har benses 

Doeruenasrnöôsrte Erroels 

öhiffer auf wilcde Fahsrt 
Sexu Suerenäicde in S AKkter A. Merreg 

Aueeeee Di werbeenes 

VLEαα e & K EE 

       

  

  

    
   

  

  

        

   

LairhmsrEEr E-Sni 
Fuhmplan r éGihe beäden Fisrsiestisge: 
25 „ aE Sturtri Sm m 

2————— 
SA S t Le en 

Musik 
empfichlt sick æu allen Sesflihhräten 

Dmmhe A. E aemer 
Daurr Mx. 

      

  

,,!· 

   

    

          
     

      Das altbekannte 

Hotel Metropol 
habe ich wieder in eigene Regie übernommen. 

Vollständig renoviert. FlieBendes Wasser. Bader 

im Hause. Zentralbeizung, Personenfahrsiuhl. 

Altrenommierte Rüche zu mäſfigen Preisen 

Ia Veinkeller, bestgepflegte Biere. Pilsener 

Urqhuell. Münchmer PSchorrbràn, Grätꝛer und 
Hamsa Brãan. Frũühstücksstube. Taglich Künstier- 
Konzert. Angenehmer Auſenthalt. Kein Wein- 
zwang Mittagessen zu ! leinen Preisen 

HUGO WERMINGHOFF    

Keillse-Seint-UManze 47. Teicpben 22390 

    
  

ahnprasis 1 
Laumgfinfür rr 
Plomben in Zement, Porzellan, Amalgam 

und Gold 
Zahnersatz in Kautschuk. Goldbrüchen, 

Umarbeitungen, Reparaturen 
GdKr, Von 15.— & an 

Zahnzichen mit Betaäubung 2 Lalten 
Cermtie LVervendung berlen Materiak vnd Eatberken 

Mianice Kortenberecthmenn 

Merbert MIleS 
Shrerhretit gurchgeheni 8—7 Iur 

é Sonntags 3—12 Ear —, Teienhen 41 

        

      
   

      

    

           
Deeene AZuS 

Des Prishets KoOstüm 
Bhi- F Maß 

Pa. Ehiahrs-Märtel Eraten Sis bei 
E. Fnienrien, Bammis 

Jel. 22821 —I. En . Hr. gegr. 1893 
Stoſle zur Verarbeitung werden angen] 

Aus Exportſchlachterei 
Dormerstag und folgende Tage. wom ꝶ his 12 Ulur. 
Verant von trischen Schwehnskönten 
mit voller Feiibacke, Pfund 28 P. frischen 
Schweinehnochen, Pfdb. * P. Spittheine 

Piund 710 

Schlachchof, neden Srribanß 
Eingang Langgarter Wall 

          

   
    
   

   

   
   

        

  

  

     
    
   

  

      

  

      

     

  

  

 



  

  

      
Die Fürſorge für die Vlinden. 

Wie ihnen zu ßelfen verſucht wird. — Die Tätigkeit 
des Blindenfürſorgeverbandes. 

Das tranrige Schickſal der Blinden zu lindern, bat ſich der 
Danziger Blindenfürſorgeverein zur Aufgabe gemacht. 
Durch die Zunabme ſeiner Mitgliederzabl von 69 auf 100 
und der damit aur Berfügung ſtehenden größeren Mittel 
konnte der Berein im letzten Jahre eine regere Tätigkeit 
entwickeln. Dus Beſtreben war in erſter Linie auf die För⸗ 
derung der erwerbstätigen Blinden gerichtet. Da die Mehr⸗ 
zahl der Dansiger Blinden in den typiſchen Blindenberufen 
tätig iſt, galt es, ihnen Erleichterungen beim Erwerb des 
Rohmaterials und beim Abſatz der Waren zu verſchafſen. 
Durch gemeinſames Vorgehen mit der Blindenanſtalt 
Königstal und der Korbmacherinnung in Danzig wurde eine 
Berfügung des Senats erwirkt, welche die Ausſtellung von 
Korbwaren aus geſchälten Weiden auf den Märkten unter⸗ 
jagt. Dieſe Maßnahme ſoll das Danziger Korbmacher⸗ 
handwerk, welches bauptſächlich von Blinden ausgeübt wird, 

gegen die polniſche Konkurrenz ſchützen. 
Die Unterbringung Blinder in gewerblichen Betrieben 

begesnete infolge Zunahme der Zahl ſehender erwerbsloſer 
Arbeitskräfte erheblichen Schwierigkeiten. Auf Grund des 
Schwerbefchädigtengeſetzes. das auch auf die Zivilblinden 
Anwendung findet, gelang es, einen Blinden als Tele⸗ 
phoniſten und einen als Werftarbeiter unterzubringen. 
Eine weibliche Blinde fand als Tabakarbeiterin bei der 
Tabakmonopol⸗A.⸗G. Beſchäftigung, während zwei im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe in der Maſſage ausgebildete Blinde 
nur aushilfsweiſe im Krankenhaufe, im übrigen in eigenem 
freien Beruf tätig ſind. Trotz umfangreicher Werbeaorbeit 
war es nicht möglich, eine größere Anzahl von Blinden 
lohuenden Berufen zuzuführen. Das Streben nach vyll⸗ 
cültiger Einordnung in die menſchliche Gefellſchaft, iſt in 
allererſter Linie auf ihre Eingliederung in das Berufsleben 
gerichtet, ſie iſt für die Ausſöhnung des Lichtloſen mit ſeinem 
Schickfal von größter Bedeutung. 

Die Beſchaffung von Runbſunk⸗Empfangsserät konnte 
der Blindenfürſorgeverein im abgelaufenen Geichäftsjahr 
in ausreichender Weiſe vornehmen. Insgeſamt wurden ſechs⸗ 
undvierzig Detektor⸗ und Röhren⸗Apparate ausgegeben, ſo 
daß jetzt mit den im Vorjahre verſorgten Blinden zufammen 

vierundfiebzia Blinde mit Rundiunk verichen 
ünd. Welchen Segen der Anſchluß an den Rundfunk unſern 
Blinden gebracht hat, kann man erſt ermeſffen, wenn man 
darüber nachdenkt, wie viele Lebensfreuden dem Blinden 
verſagt find. Auch die Verſorgung der Blinden mit Führer⸗ 
hunden wurde weiter ausgebaut. 

Die bisberigen, wenn auch noch kleinen Erfolge dieſer 
Vereinstätigkeit ſollen Anſporn ſein zu weiterem Wirken 
auf dem Gebiete der Fürſorge für die Blinden Danßigs. 
Es harren noch dringende Aufgaben, zu deren Bewältigung 
die tatkraftige Unterſtützung aller Menſchenfrennde dringend 
benötigt wird. 

Die am 18. d. M. in der Aula der Blindenanſtalt Kö⸗ 
nigstal tagende Generalverſammlung des Danziger Blin⸗ 
denfürſorgevereins bat u. a. der durch den Vorſtand erfolgten 
Ergänzungswahl von Vorſtandsmitgliedern äugeſtimmt. 
An Stelle der ausgeſchiedenen Herren Gebaner und Stadtrat 
a. D. Woelk wurde Frau Landgerichtsrat Plagemann und 
Apothekenbefitzer Kranſe in den Vorſtand gewählt. 

Die Mache des Mieters. 
Folgen eines Räumungsurteils. 

Der Arbeiter Richard K. in Langfuhr lebte mit ſeinem Haus⸗ 
wirt in Streit, ſo daß der Hauswirt eine Trennung erſtrebte. 
Er hatte Erfolg. und nach der Räumungsklage mußte der 
Miecter aus⸗iehen. Er tat dies aber nicht, ſo daß er durch den 
Gerichtsvollzieher unter dem Schutze der Schupo aus der Woh⸗ 
nung hinansgeſetzt wurde. Bei dieſen Hinausſetzen war der 
Mieler nicht auweſend, und deshalb ging es friedlich vor ſich. 
Auch der Hauswirt hatte ſich nicht ſehen laſſen. Nach dem Aus⸗ 
zuge aing er zu dem Hauſfe, in dem er nicht wohnt, um ſich hier 
umzufehen. Bald darauf erſchien auch der Mieter und erklärte, 
es müſſe noch ein Ueberzieher in der Wohnug geblieben ſein. 
Der Wirt hatte nichts dagegen, daß der Mieter in der Wohnung 
nachſuchte, aber es wurde nichts gefunden. Darauf ſprang er 
von hinten auf den Hausbeſitzer los, warf ihn zu Boden und 
bearbeitete ibn mit den Füßen. Der Hauswirt wurde bewußt⸗ 
los uud erbielt erbebliche Vertetzungen. NRach dem ärztlichen 
Atteſt war die Aehandlung ledensgeſährlich, in der Nähe der 
Augen und der Schläfe. Mehrere Zähne wurden ihm ausge⸗ 
ſchlagen und das Nafenbein geknickt. 
Der Mieter hatte ſich nu vor dem Einzelrichter wegen gefähr⸗ 

licher Körperverketzung zu verantworteu. Gegen einen Straf⸗ 
befebl über zwei Monate Gefängnis hatte er Einipruch erhoben. 
Er ſtellte die Sache nur als einen Kampj dar. Nach der Beweis⸗ 
aufnahme ſah ſich der Amtsanwalt veranlaßt, den Straſanttag 
auf ſechs Monate Gefängnis zu erhöähen, da ein Ueberfall vor⸗ 
liepe. der lebensgeſährlich war Der Angeklante iſt auch vor⸗ 
beſtraft. Da ſich aber zeigte, daß mehrere Zeugen zunegen ge⸗ weſen ſind. vertagte der Richter die Sache. um noch weitere 
Zeugen zu laden. 

  

  

  

Wenn man Pferbe jagt. Geßtern nachmt gnütsten ſich meßhrere Kuaben bamit. auf den Mieſen in der Rähe der Riejelfekder nach Kiebisen zu ſuchen. Da bereits die Sferde amß der Hieie weibeten, kamen die Jnngen von ihrer urſprünglichen Abſicht ab und jaaten hinter den Pfer⸗ den ber. Ein lunges Pferd ſchiug ans nad traf den einen 
Jungen, Leo Borfke aus Danzig. ſo unglücklich unter das Linn. das er einen ſchweren ikntertieferbruch erlitt. Der Junge von einem Oberſchweizer zu einem Arat ge⸗ bracht. 3* 

Die Kraftomnibns⸗unternehmen preteſtieren! In einer Berſammlung des Verbandes der Kraftomnibus⸗ und Nund⸗ kahrt⸗Unternehmunsen in Tanzig wurde Proteſt gegen die Lraftrrü in Danzig erhoben, die durch ihre Sonderfahrten für Vereine und Geſellſchaften anf den Stredden der kon⸗ zefſtonierten Privatunternehmer, dieſen gewerblichen Scha⸗ den verurſache. Die Berſammlung forderie. dan die Betriede der öffeutlichen Hand (Kraftpoß! keinesfalls dazn benutzt werden Sürfen, um Brivatbetriebe zu ruinieren. 
Sie unbelannte Leiche iß identifitiert. Die am 21. Mat auf dem Hageksbera auſgefundene unbetkannte männliche 

Seiche wurde als der 24iährize Hausdiener Brunso Csar⸗ 
nepki, zuletzt Maufegaße 17, identifiziert. 

eeLane de an Deessse der, Sr Wet Saänent ammInn am as, Muik. 
5 Ubr mit folgender Tagesorönunn in der Dbentlichen ätzung ſtatt: 1. S ne äm einer Klaae. 2. Aumtim⸗ mung zu einen Beraleich, 6. Außtimmuna zu einem Ber⸗ 
Ractes 4 2* * öinen Buſttung. b. Kehneh Er⸗ 

Unn geiner löſchungsfäbiaen Quftiung. . eUHuna und Untkafinna der Jabbkreirerhmmna 1038. 2. Dechzl. Abt. 6 

nactrettas ver⸗ 

x Qunriger NMafirichfen 

  

— Badeverwaltung und Nachbewilligung von 41 870,80 Gul⸗ den. 8. Desgl. Abt 1 — Ordentliche Kämmereirechnung und Zuſtimmung zu den Ueberſchreitungen der Ausgaben im Betrage von 702 398,70 Gulden. 9. Desal. Abt. 2 — Bauweſen. 

Die Ausſichten ſprechen dafür. 
daß wir zu Pfingſten ſchönes Wetter haben. 

Nach vollen wiing.ecn Tagen rauher, trüber und regneri⸗ chez. Witterung ſind fetzt endlich die erſten Anzeichen einer 
Wetterbeſſerung zu erkennen. In einem Teil der zu Be⸗ Pirie der Woche von ergiebigem Landregen betroffenen Ge⸗ ziete iſt die Wolkendecke zerriſſen, und eine mildere ſüdweſt⸗ 
liche Strömung hat in Verbindung mit der Sonneneinſtrah⸗ 
lung die Temperaturen etwas höher als in der letzten Zeit 
ſteigen laſſen, ſo daß ſtellenweiſe 17? bis 18 Grad Wärme als 
Höchſtwert erreicht wurden. 

Es iſt dies eine nach großen Landregen in der warmen Jahreszeit nicht tene Erſcheinung, aus der ſich jedoch noch keine ſicheren Schlüſſe für die kommende Entwicklung der 
Wetterlage zieben laſſen. So ſind auch den ergiebigen Regen⸗ fällen in Mittel⸗ und Oſtdeuſtchland, bei denen z. B. Sonn⸗ 
tag in Berlin 32 Millimeter Niederſchlagshöhe gemeſſen wurden, Montag neue Landregen im gleichen Gebiet ſowie 
im deutſchen Rordoſten Wbuher die ſogar bis zu 44 Milli⸗ 
meter Regenhöhe gebracht haben. 
Urſache dieſer mitteleuropälſchen Landregen ſind die be⸗ 

trächtlichen Temreraturunterſchiede zwiſchen Oſten und 
Wſten; währnd zu Beginn der Woche über Polen und den 
den Randſtaaten 20 bis 30 Grad Wärme berrſchten, über⸗ 
ſchritten weſtlich der Weichſel die Temperaturen nur verein⸗ 
zelt 15 Grad Wärme; vielfach erreichten ſie nur 10 bis 12 
Grad Celſius. 

Die aus den Tempveraturgegenſätzen entſtandenen flachen 
Teilwirbel füllen ſich jetzt zwar langſam auf; und es hat ſich 
auch eine Nordeuropa überquerende Hochdruckbrücke zwiſchen 
Finnland und dem ſeit langem den Atlantik bedeckenden 
Maximum gebildet. Nur ihre Ausbreitung auf Mitteleuropa 
kann uns günſtiges Pfingſtwetter gewährleiſten; die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer ſolchen Entwicklung beſteht, iſt aber im 
Augenblick noch nicht ſicher. Immerhin ſind die Ausſichten 
auf ſchönes Pfingſtwetter jetzt geſtiegen. 

Geführliche Aſche. 
Wenen fahrläfliger Brandſtiftung vor Gexicht. 

Der Verſicherungsangeſtellte Leopoldb T. aus Langfuhr 
batte im Februar in ſeiner Wohnung aus dem Ofen die 
Aſche herausgenommen und in einem Pappkarton aufbe⸗ 
wahrt, ohne äu berückfichtigen, daß dic Aſche noch glühend 
war. Er hatte die Aſche dann bis zum Abend ſtehen laffen. 
Die glübende Aſche batte natürlich den Karton durchgebrannt 
und nun fraß das Feuer langſam nach unten hin weiter, 
ſchwelte durch den Fußboden durch und hatte ſich bereits 
dem darunter befidnlichen Balken mitgeteilt. als es infolge 
des Brandgeruchs bemerkt wurde. Die Feuerwebr wurde 
herbeigerufen und löſchte den Brand. Die Folge davon 
war, daß ſich T. jetzt wegen fabrläfſiger Brandſtiſtiung vor 
Gericht zu verantworten hatte und ſeine Unvorſichtigkeit 
mit einer Geldſtrafe von 75 Gulden büßen mußte. 

Spiritus in Drogerien. 
Eine Streitfrage, die vor das Obergericht lommt. 

Die Inhaberin einer Drogerie in Bröſen verkaufte Brenn⸗ 
ſpiritus in kleinen Mengen an Perſonen, die ihn zum Einreiben 
gegen Rheumatismus uſw. benutzten. Die Gaftwirte machten 
Anzeige. da die Drogiſtin keine Erlaubnis zum Ausſchank von 
Spirituoſen oder zum Verkauf in Flaſchen habe. Die Drogiſtin 
hatte ſich nun vor dem Einzelrichter zu verantworten. 
maͤchte geltend, daß ſie berechtigt ſei, Spiritus zum Einrei 
zu verkaufen. In dieſer Form handle es ſich nicht um Spiritus 
zu Trinkzwecken, ſondern um ein Arzneimittel, das ſie 
verkaufen dürfe. Der Amtsanwalt ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß auch in dieſem Falle das Gewerbegeſetz über den 
Verkauf von Alkohol Anwendung finden müſſe. Der Ver⸗ 
teidiger, der gleichzeitig im Sinne des Drogiſtendereins ſprach, 
wies darauf hin, daß das Kammergericht ſich dieſer Auslegung 
des Geſetzes nicht angeſchloſſen habe. Es habe den Verkauf von 
Spiritus zu Arzneizwecken für erlaubt gehalten. Der 
Richter ichloß ſich dem Verteidiger an und ſprach die Drogiſtin 
irei. Die Sache ſoll zur grundiätzlichen Entſcheidung vor das 
Obergericht gebracht werden. 

  

  

Beim Berladen eines Bullen vernnglückt. Beim Ver⸗ 
laden von Rindvieh ereignete ſich geſtern ein Unglü⸗teſall. 
Der Kuhhirt K. Paſch aus Schönwarling trieb einen ſchwe⸗ 
ren Bullen in den Waggon. Dabei brängte der Bulle P, 
gegen die Türe des Waggons. Er ſtürzte und kam mit 
einem Bein swiſchen Rampe und Waggon. P. mußte ſich in 
ärzüliche Behandlung begeben. Der Arät ſtellte einen Ober⸗ 
ſchenkelbruch feſt. 

Exmäßiater Aniobnstarif für Gefelll⸗ fahrten. Die 
in der-Dalscrume Danzig vereinigten it⸗Autobns⸗ 
Unternehmer baben beſchloſſen, Vereins⸗ und Geſellichafts⸗ 
jahrten äu einem einheitlichen Preiſe von 1350 Gulden vro 
Kilometer und Wagen nach allen auszufübren. 
Wagen ſind in allen Größen und in 2 Orberat. Anzabl 
jederseit zu haben. Näheres im heutigen 2 

vollſtã Treuopiert. Herr emne Ber PerSesFhen 
Berminghofft tet in ei- Ebernommeen. 

Seeüeee Ei e 
ſerat. 
Der Antobusverkehr Danais-Stnithof int vom 1. Juni ab 

'eregelt. Der lan, auch für die beiden Pfüngſt⸗ 
9 befindet ich in der heutigen Ausgabe nuſeres 

attes. 

in nenes lchntzverfahren. In Denkſchland ver⸗ 
weudet man ſcen⸗ Wiit 2. Jabren in der Indnſtrie und inn 
Hausbalt ein Zellonitpräparat. das blanke Maſchinenteile 
auch Melfing⸗ Kupfer⸗ und Sübergenenkände uud deral. 
vor Roß nuud Anlanſen ſeibhn im Kegen und negen Haud⸗ 
ichweiß ichützt. Die oben ols nald Danata und Polen in 
uber ie Kandinmnen 1 2 Wanga ft eie Sa en find 

i er ungen im Gange Schrpterlakeit 
durch Kernelimna des räbarals in Bonnia iu Deieltigen. 

lizeibericht vom 21. Mai 1228. Feünenommene Ver⸗ 
Pns 5 621. megen Diebnabls, 4 10 we ü— 

in Polizei wegen ‚ weſten Trunken⸗ 
5 1 zur Feſtuabme aukzeneben, 1 wegen Körverver⸗ 

ng 

  

Danziger Standesamt vom 22. Wal 1128 
Todcafätle: Arbeiter Karl Michael Solt. en A. 

5 M. — Schüler Gerhard Rudolf Bogael. 8 J. 5 M. — 
fran Roſe Elilabeid Lina Leuichner geb. Schwars. 21 
6„ „. — Arbeiter Jobannes Leonhard Selau. 20 J. 7 M. 
Unebelich: 1 Tochter. 9 M., 1 Tochter 8 M. 
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Letste Mamhricllen 
Mißhundelte Poltzeibenemte. 

Schlägerei in Berlin. 
Berlin, 23. 5. Vor einer Gaſtwirtſchait in der Aleranderſtraße wurden beute früh gegen 5 Uur zwei Popiaseibeamte, als ſie cinen Arbeiter ſeitnehnten wollten, von einer Horde von etwa 150 Perſonen umringt, zu Boden geſchlagen und mit Fäuſten und Füßen bearbeitet. Erit als weitere Poligeibeamte erſchienen und von ihrem Pylizei⸗ knüppel Gebrauch machten, ließten die Täter von den A gegriffenen ab und flohen, nur der Haupttäter konnte fe geſtellt und der Wache zugeſührt werden. Alle anderen ſind entkommen. Einer der mißhandelien Polizcibeamten hat bei der Schlägerei Rippenbrüche erlitten, während der äweite mißhandelte Beamte mit leichteren Verletzungen an Kopf, Armen und Händen bavongekommen iſt. 

  

    

  

Das Bergwerksunglück in Keniurky. 
Rettung noch möglich? 

Harlan, 25. 5. An der Unglücksſtätte in dem Black⸗ monntain⸗Kohlenbergwerl wurden weitere fünf Leichen von Bergarbeitern geborgen. Man hofit, 15 der Vermitzten noch retten zu können. 

Tödliches Flugzeugunglück bei Thort. 
ů Zwei Tote. 

Warſchan, 283. 5. Bei Thorn ilt geſtern ein poluiſches 
Militärflugzeua abgeſtürzt. Unter dem Känzlich zertrüm⸗ 
merten Apparat konnten nur noch die Leichen des Flugaeng⸗ 
fhürers und des Beobachters geborgen werden. 

Vom Startferom getötet. 
Penkun (Kr. Randowh. 22. 5. Das Dienſimädchen Ella 

s von hier hatte auf dem Hof des Schulzeuhnuſes 
Waſſer weggießen wollen und dabei einen abgeriſſenen 
Leitungsdraht der Starku-mleitung nicht beachtet. Durch 
die Feuchtigkeit wurde Erdſchluß erzengt und das 18 Jahre alte Mäbchen durch einen elektriſchen Schlag ſofort getötet. 

Geführliches Experiment. 
S aläburg, 23. 5. Anläßlich eines Schülerausfluges 

wobei im Freien Experimente mit flüffigem Sauerſtofi 
gemacht werden ſollten, explodierte, wie die Blätter melden, 
der Sauerſtoffbehälter. Der Leiter des Ausfluges, Profeſſor 
Larr, ein Fabrikant Zechar und awei Schüler erlitten 
ichwerere, fünf weitere Schüler leichtere Verletzungen. 
——— ——¼—88.....— 

Neues Geſchäſtshaus in der Breitgaſſe. 
Eine architektoniſch alückliche Löſung. 

In der Broeitgaſſe hat jetzt ein verhältnismäßig inter⸗ 
efianter Umbau eines Geſchäftshauſes ſtattgefunden. Das 
Haus Breitgaſſe 111 iſt durch Kauf in die Hände des In⸗ 
babers des bekannten. Danziger Juſtallarionsgeichäftes 
Herrn Otto Heinrich Krauſe übergegangen. Durch unermd⸗ 
liche Arbeitsfreudigkeit und Geſchäftsgeiſt des neuen Be⸗ 
ſitzers konnte das Haus durch einen vollſtändigen äußeren 
wie auch inneren Ausbau in kuräer Zeit z ſem, den 
modernen Anſprüchen Rechnung kragenden Geſchäftshans 
umgewandelt werden. Turch umſangreiche Ansbrechungs⸗ 
arbeiten wurden unter Zubilſenahme der modernen Technit 
aroßse Ausſtellungs⸗ und Verfaufsräume im Erdgeſchoß und 
1. Obe geſchaffen, die durch eine Ssôchaufenſter⸗ 
anlage vollſtändia non der Straße ans überſehen werden 
können und dem Publikum zeigen, mit welchen Gegen⸗ 
jtänden und Arbeiten die Firma an leitender Stelle der 
Inſtallationsgeichäfie ſteht. 

Man lann wohl mit Recht ſageu, daß durch den Architek⸗ 
ten hier ein Geſchäftshaus durch Umbau entſtanden iſt. das 
allen üprüchen gerecht wird und für Danzia ein wirk⸗ 
liches muckſtück iſt. Außenanuſichten des Haufes 
wirken in ihrer ſchlichten Einfachheit und klaren Architektur⸗ 
form. Im Inneren iit vom Architekten dasfelbe Prinzip 
veriplat, durch Arckitekturſorm unter Zuhilfenahme von 
Farben eine einfache, rubige, vornehme Wirkung zu er⸗ 
zielen. 

Das ganze Gebäude dient nur Geſchäftszwecken. Im 
Erögeſchoß befindet ſch der größere Aüsſtellnngsraum und 
Berkauisraum. während im 1. Oberg in Jroßer Aus⸗ 
ſtene ranm, der die aanze Breite d nies einnimmi. 
liegt: daneben ſind daun noch das Privatbürvs, die Telephon⸗ 
zentrale und ein reibmaſchinenzimmer untergebracht. Im 
2. Obergeſchoß be et ſich das Perſonalbüro. Lagerraum 
mit Materialienausgabe und im 3. reſp. Dachgeſchoß ſind 
weitere Lagerräume vorbanden. Im Unieraeichoß liegen 
Woerkſtätten und die Jentralbeizunas Aulagen. 

Die Entwurfsarbeiten und Banleitung laaen in den 
Häuden des bewährten Architekten Huas Conse. Die 
Manurer⸗ Zimmerx⸗ und Tiſchlerarbeiten wurden in muſter⸗ 

Kaltiger Seiſe von der Firma C. Albrecht ausgeführt. 
in ebenſolcher Weiſe wurden die übrigen Arbeiten von fol⸗ 
genden Firmen fertiageſtellt: Licht⸗ und Inſtallationsarbei⸗ 
ten von der eigenen KFirma. Malerarbeiten Fa. Her⸗ 
maun Scbplà, Gloſerarbeiten Fa. Ernſt Koſchina. 

Seiaungsanlaas Fa. Eugen Heberlein. Schloffcrarbeiten 
Fa.-Delv, Kunſtiteinarbeiten Fa. Gebr. Tramontin. 
Tadenmöbe: Fa Ernſt Haacdorn. Meßjinabeſchlagarbei⸗ 
ten Fa. Fritb Adrian. Aur Beſchleunianna der Klempner⸗ 

wurde noch die Fa. Plotßki binzuacäzogen. 
Sicherlich wird das neue Heim weſentlich zur weiteren 

Entwicklung der Firma beitragen und die aroße Popularität 
des Geſchäfts. denen Leiter bei Gründung der cigenen 
Firma Jabre bindurch an der Svitze eines bekannten 
Inttallationsgeſchäfts ſtand, aünſtig unterſtüsen. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stronweichſel 
vom 24. Mat 1328. 

    

    

  

    
      

     
   
         

   

  

  

    

     

  

bente gellern bentt 
xů 1½1½ ] Alrctcan ... . . 11.57 

— àI, 78 Einlan·e 22.32 26 
.I. 22 1.72 Schiewenbort ..234 1520 
2.00 Schönen — 7⁰ 

. .. 22 25 Weuborßere 38 1208 1200 
Komiauertrize 41.6 1.57 Neuhotſteronich 
— —— ＋1.61 152 NAnwochhzhz.—— 

LKrufon am 22. ö5. .16 am 21. 5. —210 
ATwichot am 2. 5. 1½5 am . 5. ＋1.48 
arichan am W. 5. 1.85 am 21. 5.1.5 
Wloef am 22. 5. 1.6t am 21. 5. 11.56 
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Strümpfe 5 
Dawensträmpfe Baumvollfler, in 0 93 

0 

DAMEN- KONFEKTION 
Scharz und. farbig sortiert Klaid ans Voll-Vaoile in —— — ar Hose — Spori- Garnituren 

eustrumpfe StSei Mustern, Bluse mit nenartigern rm Wit Herrenrerers, Rücken- 
wenhenger, in Srober Tarbeans 1 5 Pullovrasschnitt, Rock in Pal- 14 75 kalte, iE Gartel 29. 00 Srohe, Koptasttenr Hanfborde, 7. 90 
vabl. I. Wahii 2 ven geccckckkk —————————— baes cr weitren 

Derry). fletie Sportierm. mit Rii esche e 
kenjalre, GUrt. u. aunigSesetxi. Tasch. 45. 00 aus zweifarbiger Hanfborde 9.75 

aun —— — 22. 50 

Moderne Glocken 
Eean nt Pcberkes u, aus buntem Fantasiestrh 11.75 

Damenstrümpfe 
Kunstseide, klares Gevebe, in 1 95 

Kasha, mit dunkl. Eeberkard, mo- 
ane en modernen Farben 

  

— Serei 2.4⁵ 
1 wiustrümpfe Remberg- Wasch- 

in (künstlich), & fache Sahle u. 9 2.85 
hierse, IL Wcbhllll 

    
Sperialmerke „Prinvet· 
E. aute Qusalitat, —4 2.95 

  

L· menstrũ Bemberg Warck⸗ 
— — Waeis, haltiare. jeste 3. 75 
⸗zainat. in großher Auswahl 

Eerrensocken Banmwolle. 
in Sch'men., neuen Mustern. Eute EEL 0. 78 
Liiaet 

Herrensscken Sridenflar, 50 
n.-lerne, Kxrierte Muster 1. 8, 1. 

Kisader-K itsträmpie Baumvolle, 

Merzerisiert. mit Sch'hrau, Larbig. Hand- 
E 7 E 

135 1.45 135 1 17 

   

  

Faltenroek, langer Aermel 
Kisid aus Voll-Voiled in neuesten 
Tupfenn ustern. flotie, Ingerdliche 29 50 

Form., langer Aermelil.. 

Kleid V8 —— — 
Rlver mit 34 50 
Fxrlüg. Ledersurtel. lang. Aer Aereet 

Kled aus Canpeesteff. Wolle mit 
KunstsSöde, — Machart, 
Ryck in Falten geleEt 35. 60 

Kteid aus Resteeide. Bles in e- 
Aern. Konfeakärnustern. Rock Ein- 37.50 
Tarkäg, ait aparier Faltenlage 

Kheid aus Hastserde. Iües, Me 
Machart. Hiner nfartäg, E- 
mit Erhlümten Deesenws 48.60 
Danner AC tlf. 

EKli àus Eernusdert-r Waschsebde. 

——— 52 

Mantel ans weifler. Leinwollenen 

——— 0 90 
Manta as WeiB. reinvwoll. Rips. 
mit RSrkenkellenfalte. Fartsste 98 00 
NAahe. Gärtel. Ex, anf Washseide 

Blus Veil-Voile. Juraperfcrm. horh- 
Srechlosser., wir! Saumchen- und 9. 75 
Hahlaumgarniz-ur. Ianger Aermel 

EIO VOl-Voite, Jumnperiarm. mit 
Saumehem umd reicher Stickerei, 
langer Aermeli.i..... 

Blane Voll-Waile. vit spart. Bulga- 

muei Eaessedents Eas Aeen. 16. 75 
E ahns Iinssesderkrihut. in 

  

DaAuEMN- WaschE 

In unserem Salon finden Sie die 

letzten Modeneuheiten 
zu erstaunlich billigen Preisen. 

Mädchen-Konfektion 
Madchenkleid aus Waschrips, viele 
schöne Farb., m. weiſl. Blend. Gr. 40 1 95 

Steigerung 0.30 G p. Größbe 
Mädchenkleid aus Kariert. Indan- 
thren- Labarb. mit einfarb. Röck- 
chen, hübsche Taschen itur, in 3. 75 
verschied. schönen Far Gr. 45 

Steigerung 0.40 G p. Crobe 
Madehenkleid a. weiß. Voll- Voile, 
m. reizend. Valenciennespitzen- 
Karnitur. entzück. Form, Röck- 12 75 
chen in 5 Volants gelegt, Gr. 55 „ 

Steigerung 1.— & p. Gröhße 

Mädchenmantel aus gut trag- 

lem en Kebe Sre 12.;0 
Steigerung 1.50 G p. Gröſfe 

Madchenmantel aus Wetterstoff 
Cog. Burberryh, schwere, im- 
prägnierte COualität. mit karier- 25 50 

‚ ter Innenseite Gr. 45 
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Herren-Sporthemd gestreift Zephir, 
2 pass. Krag, unterlegte Brust 4.90 

Herren-Sporthemd gestreift u. ka- 
rierk, waschecht Zephir, m. unter- b. 75 
legk. Faltenbrust. 2 pass Kragen 
Herren-Sportbemd ——— 
eig. Anfertig., durcheeg 
bat., mod. Streif. u. — 10. 75 
must., 1 Fassender Kragen 

Rerren-Spo ima Zerdür, 

LPsender Kasn- 12.50 
Kunben-Sehillerhemd pa. Leinen- 
Imitation. indanthren geiarbt, 
denische Ware 2.95 

Sieigerung —.25 G p. Gr- 

Herren-Krawatten 
eeit rkan- O.ö8 
Lnshinder Kunstseidenrips, 1 85 
mit Olxympiastreifen 

üe enrhe Miele, etse, e, 3.90 
Lansbinder —— 
enge Streifenmuster, 82 5. 90 
Neuhbeitt 

— 7.50 
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